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^niümmclci öröncrs durch Straffer / Strauchelnde Mnisterdandidaten / Oer Reichswehrminister stellt die

SS . an den Pranger ^ pari verweigern bet Prämienanleihe Sie Mittel zur Arbeitsbeschaffung

Taterlandsverräterisckes fflakenkreustspiel
, Berlin , 10 . Mai . (Eig . Draht .) Nach der ruhigen Reichs -
^ Sssttzung vom Montag brachten es die Nationalsozialisten
^ noch sechs Stunden am Dienstag über sich , ihre Roheit

Hemmungslosigkeit durch das Schauspielern von Diszi -
M zurückzudrängen . Dann war es aus . Die Rede , die der
I^uhere Fliegerhauptmann Abg . Eöring gegen das Verbot
o.̂ SS . und SA . hielt , war eine einzige Lümmelei .
&j

s
_bctnn Minister Grüner antwortete , unterbrachen ihn die

hinter jedem Satz . Göring verlor alle Selbstbeherr -
Mng . Immer wieder mutzte ihm der sehr geduldige Mzeprä -

Usnt Esser die Ausweisung androhen . Immerhin konnte

^." Nifter Grüner seine Rede zu Ende bringen . Dann aber flog
^ Sitzung unter

# wüstesten Lärmszenen

tz ^ bg . Gregor Stratzer beantragte nämlich , das
^ chskabinett müge sich gegen Grüner schlüssig werden , ob

U?.̂ ser Mann noch weiter die Sicherheit des Landes und der
.
"

entlichen Ordnung gefährden dürfe "
. Wegen dieser u n -

^ . Neuerlichen Beschimpfung eines Reichs -
I ^i^

' uisters verhängte der Vizepräsident die Auswei »
n g aus dem Reichstag über Gregor Stratzer . Dieser ging
A . Der Vizepräsident verlieh seinen Platz , die Sitzung war

^ geflogen .
UcichsminMcr Sröner

Me,rednerisch keinen guten Tag . Aber er war von ehrlicher
Umrüstung über die Verlogenheit und das nationale Phari -

«u der Nationalsozialisten erfüllt . Wiederholt ließ er
, ,Wlingen , datz auch Eöring die Grenze des Wortbruches" ercht habe .

Satzes Aufsehen erregte es , als Grüner aus national -
b'zialistischen Sturmbefehlen vorlas , datz im Falle eines
polnischen Einfalls die SA . nicht etwa auf Befehl der
"rdnungsmähigen Reichsregierung , sondern unter dem

Kommando Hitlers eingesetzt werden sollen .
wildes Entrüstungsgeschrei bei den Nazis , dann aber rief

^ .bchreckenskind in der nationalsozialistischen Fraktion :
folgen Hitler , Ihnen nicht ! " Also das klare Eingeständ -

s, ; > »atz die Nationalsozialisten selbst im Falle eines

^
" blichen Ueberfalls auf die polnische Grenze

^
"l System " den Gehorsam verweigern und sich

Rn die verfassungsmäßige Reichsregierung stellen wollen .

»ab n ^ es < 11,05 Hitler in Lauenburg nach Berichten ihm
tz .Mehender Zeitungen gesagt hat und was er jetzt nicht$ haben will .

n0s Eröner über die SA . und das Reichsbanner sagte ," »llkommen korrekt .
«̂ °ner gestand zu, datz dem Reichspräsidenten verlogenes
Material gegen das Reichsbanner unterbreitet worden
n. Di « Verfasiungsmätzigkeit und der Wille zur Ord-
" btz im Reichsbanner stehen dagegen nutzer allem

9t Zweifel.
T , Aachen Stellen wurde Grüner recht scharf gegen rechts ,
^ äk. ^ et die für die Nazibanditen bittere aber treffende
tzs^ Rit aussprach : „Ohne SA . hätten wir Ruhe im

ttbg <r

Sto« ®’ n*eInen erklärte Reichswehr - und Reichsinnenminister
ton *

** * Wenn der Abs . Eöring der Regierung und mir den Vor -
^ atz Rmacht hat . dah wir durch das Verbot der SA . und SS . der
dr^

°? allo,i <ilisten di« moralische Abrüstung des Freiheitswillens
tzsth ^ lührt hätten , so muh ich dagegen auf das Ernsteste Ver -

Einlegen . (Erregt mit der Faust auf das Rednerpult

( Ich verbitte mir das !

!»,^ Hatschen in der Mitte . — Erregte Zurufe bei den National -
" st ° n .) .

^ s« „ Nationalsozialisten werden nach diesem Satz Zwischen -
.̂ Zi ^ acht, von den Sozialdemokraten Gegenrufe . Abg . Dr . Frick
'(tot, jjj - “ drohend nach links : .Infame Burschen ! Hat der da ge-

verlangen Ausweisung oder wir greifen zur Selbsthilfe !"
' ^ li^ nlang tmuert darauf der Lärm an , bis der Vizepräsident

i
m Minister wieder Ruhe schaffen kann .

**üs j
** fortfahrend : Ich kann nicht das Material vortragen , das

Hände gefallen ist , aber einiges muh einmal gesagt
.V (5v,

®Ur Erläuterung der Worte , die Hitler in Lauenburg gekagt
° Abgeordneten Eöring und Frank II machen erregte Zwi -

Hier steht schwarz aui weih :

polnische Banden sind abzuwehren . Sobald ein
'Marsch regulärer Truppen erfolgt , rückt die SA . in die

befohlenen Bereitstellungsräume ."

Als Grund ist angegeben : „Wir wollen unserem Mhrer unbedingt
die SA . zur Verfügung halten ." (Zuruf von den Nationalsozia¬
listen : „Ra . Ihnen doch nicht etwa !" — Von links wird geant¬
wortet : „Das ist das Bekenntnis des Landesverrates !" )

Wenn unsere Grenzen bedroht werden , dann müsse» wir
von jedem Deutsche » verlangen , dah er sich dem Reiche zur
Verfügung stellt , einschliehlich der SA . und einschliehlich

Hitlers .

( Beifall bei der Mehrheit . Lachen und Unruhe bei den National¬
sozialisten .) Die SA . war bis zum Herbst 1930 verbältnismäbig
harmlos . Erst mit dem Erscheinen des Hauvtmanns Rohm ist ein
neuer Zug in die SA . gekommen . ( Grobe Heiterkeit links .) Die
Tatsache , dah die ganze SA . in der Hand eines einzelnen Mannes
ein unbedingt fügsames Werkzeug ist , bedeutet eine besondere Ge¬
fahr . (Lärm und Lachen bei den NS .) . Wenn Abg . Eöring be¬
hauptet , ohne die SA . gäbe es keine Ruhe in Deutschland , so ant¬
worte ich :

Ohne die SA . hätten wir seit Fahre » Ruhe und Ordnung
im Staat « !

(Stürmischer Beifall bei der Mehrb «it .>
Wenn Abg . Göring nur für seine Partei die Vaterlandsliebe in

Ansvurch nimmt , so ist das eine unerhörte Anmabung . Die Vater¬
landsliebe hat in allen Parteien ihre Stätte , und ich will dafür
wirken , dah sie im ganzen deutschen Volke immer stärker wird .

( Beifall bei den Mittelparteien . — Lärm und Gelachter bei den
Nationalsozialisten .)

Ob Eröners Red « bei allen Mitgliedern der Reichsregieruug oder
gar bei allen Parteigruppen , die diese Reichsregierung stützen , volle
Zustimmung gefunden hat , ist zweifelhaft . Vielleicht hätten die
Rationalfozialisten gerade nach dieser Eröner -Rede etliche Aussicht
gehabt . Neinere Rechtsgruppen zurtaktifche » Ovvofi .
tion gegen Grüner und das Reichskabinett herbeizuziehe «.
Der neue Durchbruch ihrer Barbarei , ihres wilden Sasies gegen
die Patteien der Mitte , ihre Sabotage gegen den Parlamentaris¬
mus und ihres Terrors würde aber ihre Re gierungswürdig »
k e t t nicht nur im Reich , sondern auch in Preuhen wieder einmal
stark in Zweifel gezogen haben .

So wurde dann auch eine Kandidatenrede , die der National -
iozialist Gregor Straher in eigener Angelegenheit für die preuhisch «
Ministerpräfidentschaft gehalten hatte , sehr in den Hintergrund ge¬
drängt . Und wieviel Mühe hatte sich der Herr Apotheker aus
Landshut in Niederbayern gegeben , um zu zeigen , dah er der ge¬
gebene Fachminister für das Land Preuhen sei . Er entwickelte ein
Programm für Siedlungen , für Meliorationen , für Urbarmachung
von Oedland , freilich ohne binzuzufügen , daß das verruchte System
Braun -Severing dies« Aufgabe schon bearbeitet bat , als Gregor
Straher noch nicht einmal soweit war , nationalsozialistische Phrasen
von sich zu geben . Seine geistige Anleihe beim Manismus mutete
beinahe komisch an . Eetreidemonovol . Unterbindung des spekula¬
tiven Zwischenhandels . Kontrolle der Lebensmittelmärkte . Es fehlte

Lebran gewählt
Demission - es Kabinetts Tar- ieu

Paris , 10. Mai . (Big . Draht .) Die französische National¬
versammlung in Versailles wählte am Dienstag Senator
Lebrun mit 633 Stimmen zum Präsidenten der fran¬
zösischen Republik . Paul Faure , der Sekretär der Sozia¬
listischen Partei , erhielt 111 Stimmen der Sozialisten , für
P a k n l e v e wurden 12 und für Cachin 8 Stimmen abge¬
geben. Weitze Zettel wurden 49 abgegeben , die Zahl der Ab¬
stimmenden betrug 826.

Punkt 2 Uhr betrat Senatspräsident L e b r u n , begleitet von
Mitgliedern des Büros des Senats , unter lebhaftem Beifall den
Sitzungssaal , der sich in wenigen Minuten füllte . Die Tribünen
waren bis auf den letzten Platz besetzt. Nur die für die Berwand -
ten und Bekannten des Staatspräsidenten reservierte Tribüne in
der rechten Ecke des Saales war leer . Sie trug Trauerschmuck . Um
2. 10 Uhr eröffnete der Präsident die Sitzung mit einer kurzen
Gedenkrede für den ermordeten Präsidenten Doumer ,
die vom ganzen Sause mit Ausnahme von drei Kommunisten
stehend angehört wurde .

Um 2 .20 Uhr begann die A b st i m m u n g. Als T a r d i e u auf¬
gerufen wurde , riefen einige kommunistische Abgeordnete : „Nieder
mit dem Krieg "

. Lebhaftes Beifallklatschen auf der Rechten ant¬
wortete diesem Ruf , was die Sozialisten veranlahte , gleichfalls ge¬
gen Tardieu zu manifestieren . Unter lebhaftem Gepfeife auf der
Linken und dem Beifallssturm der Rechten verlieb Tardieu di«
Tribüne , nachdem er seinen Stimmzettel abgegeben hatte . Das
gleiche wiederholte sich bei L a v a I , während Senator C b e r o n
und H e r r i o t von seiten der Links - und Mittelvarteien mit leb¬
haftem Beifall begrübt wurde . Um 4 .15 Uhr war die Abstim¬
mung beendet , die Sitzung wurde zur Auszählung der Stimmen
unterbrochen . Eine halbe Stunde später wurde das Ergebnis zuerst
in den Wandelgängen bekannt .

Um 4 .50 Uhr wurde die Sitzung unter dem Vorsitz des Vizeprä¬
sidenten Rabier wieder eröffnet . Der Präsident verlas die Er¬
nennung Lebruns »um Präsidenten der Republik , die mit
lebhaftem Beifall aufgenommen wurde . Die meisten Mitglieder
der Versammlung hatten sich von ihren Sitzen erhoben . Die Kom¬
munisten riefen wiederholt „Nieder mit dem Krieg !" Als die für
Paul Faure abgegebenen Stimmen bekannt gegeben wurden ,
applaudierten die Sozialisten , während die Rechte lärmte . Nach¬
dem das Protokoll der Sitzung ohne Widerspruch angenommen
worden war , erklärte der Präsident die Nationalversammlung für
geschlossen .

Lebrun , der neue Präsident , begab sich darauf in Begleitung
mehrerer Mitglieder der Regierung und zahlreicher Kongrehmit¬
glieder in den neben dem Sitzungssaal gelegenen Raum , wo ihn der
Vizepräsident Rabier und Ministerpräsident Tardieu zu seiner
Wahl beglückwünschten . Zu gleicher Zeit übergab Tardieu in
sejner Eigenschaft als geschäftsWrender Staatspräsident dem

neuen Präsidenten die Geschäfte . Lebrun dankte in einer kurzen
Rede , in der er nach einigen Gedenkworten an Doumer erklärte ,
dah er sein Amt unparteiisch ausüben und für den Friede »
nach innen und auhen arbeiten werde , den alle Franzosen wünsch¬
test . Die Rede wurde mit grobem Beifall ausgenommen . Von dem
Ministerpräsidenten geleitet , verlieb Lebrun das Palais und be¬
stieg , während die Militärkapelle die Marsaillaise spielte , einen
mit der Präsideutenstandarte geschmückten Kraftwagen , der ihn
nach Paris brachte . Bei der Abfahrt und auf dem Wege nach Pa¬
ris wurden dem neuen Präsidenten lebhafte Sympathiekundgebun¬
gen dargebracht . Der Präsident begab sich zunächst »um ElysSe ,
wo er sich vor der Leiche seines Vorgängers verneigte .

Das gesamte Kabinett Tardieu hat seine Demission ein¬
gereicht . Der neue Präsident nahm das RLcktrjttsgefnch an
und bat die Minister , bis zur Bildung einer neuen Regie¬
rung nach dem Zusammentritt der Kammer die Geschäfte weiter
zu führen .

*
Der neue französische Staatspräsident L e b r u n ist am 28. August

1871 in Mercy -Ie-Haut in Französisch -Lothringen geboren . Er war
bis 1900 Dergwerksingenieur . In Longwy wurde er 1900 »um
erstenmal in die Kammer gewählt , der er bis 1920 angehörte .
Lebrun war während dieser Zeit einige Fahre Vizepräsident der
Kammer und mehrmals Minister . Als Kolonialminister gehörte
er den Kabinetten Caillaur , PoincarS und Doumer , als Kriegs¬
minister dem zweiten Kabinett Poincarö und als Minister für die
befreiten Gebiete dem Kabinett Clemenceau an . 1920 wurde er bei
einer Nachwahl von den Wählern seines Seimatdevartements in
den Senat entsandt , dem er bis jetzt angehörte . Er war Mitglied
der Fraktion der republikanischen Union und wurde am 11 . Juni
1931 als Nachfolger Doumers zum Präsidenten gewählt . Vor sei¬
ner Wahl war Lebrun Präsident des Verwaltungsrats der von
PoincarS geschaffenen Schuldentilgungskasse und Vorsitzender des
Äiiü >esamts für Kriegsbeschädigte . Eine Zeitlang bat Lebrun
Frankreich auch im Völkerbund vertreten .

kjanSgreiflichketten
zwilchen Äbgeoröneßen in VerlaiUes

Paris , 10. Mai . In den Wandelgängen des Kongrehgebäudes
von Versailles kam es beute nachmittag zu Zwischenfällen zwischen
Wgeordneten , die bei den letzten Wahlen unterlegen waren und
anderen Devutierten . So wurden der Vorsitzende der sozialrevu -
blikanischen Partei , Senator Violette und der der gleichen Partei
angebörcnde Abgeordnete Vourgot handgemein . Bourgot warf
Violette vor , ihn bei den Wahlen aus persönlichen Gründen be¬
kämpft und dadurch seine Wiederwahl unmöglich gemacht zu
haben . Er versetzte ibm mehrere Ohrfeigen . Bei einem zweiten
Zwischenfall gerieten der radikale Senator Voret und der links -
republikanische , bei den Wahlen durchgefallene Abg . Teveftre an¬
einander , wobei es auch nicht ohne Handgreiflichkeiten absing . ^
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nur noch, daß «r sich für die Konfumorganisatfonen eingefetst hätte .
Es waren ganze Partien in seiner Red« , die den mittelständlert »
schen Wählern der Nationalsozialisten böse in den Obren klingen
würden . Sogar an die Gewerkschaften machte Straßer einig«
Freundschaftsbeteuerungen . Diese braven deutschen GeweEchafte »
seien etwas ganz anderes als die marxistische Sozialdemokratie .

Es klang das alles wie der

« »ftnkt ,» einer geistige» Auseiuanderfetzuug zwischen dem
sozialistisch verbrämten Rationalismus und de« echte«

Sozialismus der sozialistischen Arbeiterpartei .

Diese Gelegenheit zur Auseinandersetzung wurde dann anch
gleich ergriffen .

Ndg . öraömann <Soz >
der bekannte Gewerkschaftsführer , grfff die Gelegenheit zur
Diskussion freudig urib geschickt auf . Er brachte es sogar fer¬
tig , einen erheblichen Teil der Nationalsozialisten zum Zu¬
horen zu erziehen , als er ihnen Wesen und Bedeutung des
Klassenkampfes klarmachte . Er war sich bewußt , einen Kur¬
sus für Anfänger im Gewerkschaftswesen halten zu müssen .
Dann aber wies er mit reichem Material nach, daß

die nationalsozialistische Literatur erfüllt ist von Haß
gegen die Gewerkschaften , gegen das Selbstbestimmung »,

recht der Arbeiter überhaupt
und daß die ganz « nationalsozialistische Bewegung die Zer¬
störung der Gewerkschaften nicht weniger will als dis kom¬
munistische RGO . auch. Eraßmann begnügte sich nicht , wie
Straßer , leere Worte zu machen . Er entwickelte die

programmatischen Borschläge der Gewerkschaften wie der
Sozialdemokratie für Arbeitsbeschaffung » für die Vierzig «
stundenwoche , für zweckmäßige und vorteilhafte ländliche

Siedlungsbauten .

Auch zum Arbeitsdienst sprach Graßmann positiv . Er bejabte
ihn , wenn er ohne Gefährdung der Lohn - und Arbeitsbedin¬
gungen durchgeführt wird .

Graßmann verweist besonders darauf , daß di« verarmte
deutsche Wirtschaft

heute noch immer 2' /»mal so viele Direktoren beschäftigt ,
als in der Borkriegszeit . 100 000 Auffichtsräte bezögen
« in Viertel der Summe , die vier Millionen Arbetter und
Angestellte « an Lohn und Gehalt erhalte ». Di « Vierzig¬
stundenwoche muß für alle Produktionsgruppen durch«
geführt

werden , auch für die Eisenindustrie die sich noch immer da¬
gegen sträubt . Die Anbiederung Straßer » an die freien Ge¬
werkschaften ist nicht echt . Der unerschütterliche
Glaube an den Sozialismus wird uns zum Ziel « führen .
(Lefhafter Beifall bei den Soz .)

Am Mittwoch werden noch zwei Sozialdemokraten gegen die Ra¬
tionalsozialisten antreten . Es ist möglich, daß bis dabin die

Tobsucht der Nazi» sich unter abküblende» Wasirrstrahlen
des Okak wieder gelegt bat .

Herr Straber jedenfalls gibt sich Mübe . durch den Aeltestenausschub
seine parlamentarische Reputation wieder Herstellen »u lassen. Er
will nicht gesagt haben , dah „dieser Mann " — nämlich der Reichs¬
wehrminister — „die öffentliche Sicherheit und die Armee oder so
öbnlich gefährdet baden soll" . Er will nur bezweifelt haben. ob
„dieser Mann " öffentliche Sicherheit gewährleiste und ob er zur
Führung der Armee geeignet fei.

Da das Stenogramm Herrn Straber Recht gibt , und nicht dem,
was viele Mitglieder des Hauses der verschiedensten Parteien , ein¬
schließlich des Präsidiums verftanden haben, zog Vizevräfident (Eft«!
in väterlicher Milde die Ausweisung zurück und belegt« Straber
nur mit einem Ordnungsruf .

Den Schluß der Dienstagsfitzung bildete eine ruhige Rede de»
Zentrumsabgeordneten Dr . Bell . Bell ist neben dem verstorben««
Hermann Müller der geschichtliche Verbrecher, der den Frieden »«« «
trag von Versailles unterzeichnet bat . In Rücksicht auf di« Sehn¬
sucht der Ministersessel von Zentrumsgnaden scheinen di« National¬

sozialisten Herrn Bell amnestiert zu haben . Wenigstens hörten sie
ihn obn« jegliche Neigung »u Gebrüll aufmerksam an .

*

Nur eine Sehnsucht beherrscht das Millionenbeer der Arbeits¬
losen.

Sehnsucht nach Arbeit .
Die private Wirtschaft kann sie nicht schaffen , nur der Staat als
BHerrscher der ganzen Wirtschaft ist dazu in der Lage . Arbeits¬
beschaffung aber kostet Geld.

Nicht Mangel an Arbeit haben wir , sondern Maugel an
Geld. Dieses Geld zu beschaffe«, ist die Ausgabe der Prä¬
mienanleihe , die von der Sozialdemokratie seit Monate «

verlangt worden ist.
Erst auf ihr Drängen bat die Reichsregierung im Rahmen des jetzt
dem Reichstag vorliegenden Krvditermächtigungsgefetzes auch die
Genehmigung zur Aufnahme einer Prämienanleihe nachgesucht .

Rur mit knapper Mehrheit , mit 245 gegen 224 Stimmen
ist am Dienstag die Ausschreibung einer Prämienanleihe

vom Reichstag gebilligt morde«.
Beinahe wäre es den Nationalsozialisten und Kommunisten ge¬
lungen , die wichtigste Voraussetzung für die Arbeitsbeschaffung zu
-erschlagen. Daß die reaktionären Gruppen , Deutsche Dolkspartei .
Landvolk und Deutschnationale nicht wollen, daß der Staat Arbeit
schafft , ist angesichts der bisherigen Haltung dieser Parteien nicht
erstaunlich, daß aber auch Nationalsozialisten und Kommunisten
diÄ« Möglichkeit, das Los der Erwerbslosen zu erleichtern , be-
kämvfen, zeigt ihren wahren Charakter und ihre Sehnsucht nach
Verschärfung aller wirtschaftlichen Schwierigkeiten.

Unmittelbar von der Abstimmung hatte Herr Straßer ein Hohe¬
lied auf den Staat gesungen, der allein die Aufgabe und die Mög -
lii^ eit »ur Uebrwindung der durch den Kapitalismus geschaffenen
wirtschaftlichen Schwierigkeiten habe.

Bor die Tat gestellt, zeigten die Nationalsozialisten sofort,
dah dies alles nur hohle Phrasen find, «nd daß auf ihre
Hilfe bei der Ueherwindung von Rot und Elend nicht ge¬

rechnet werden kan «.
Das Verhalten der Kommunisten ist noch widerspruchsvoller. Sonst
preisen sie immer alles , was in Rußland geschieht . Hätten sie auch
tu diesem Fall « nach Rußland geblickt , so würden sie erfahren baben.
daß dort Prämienanleihen eine übliche Finanzierungsmetbode des
Staates find.

*

Der Zwischenfall in der Dienstagssitzung des Reichstags nach der
Rede des Ministers Grüner ist ein Schulbeispiel für di« wahre
Natur der Nationalsozialisten . Straßers zynische Bemerkung gegen
Gröner , das Reichskabinett solle sich mit der Frage beschäftigen, ob
Dieser Mann " die öffentliche Sicherheit gewährleisten und die
Armee noch führen könne , sollte Gröner vor der Oeffentlichkeit her¬
absetzen . Es war deshalb eine durchaus richtige Empfindung des
Vizeprästdenten Esser , daß « ine so schwere Beliedigung eines amtie¬
renden Reichsministers mit der Ausweisung aus der Sitzung ge¬
ahndet werden müsse.

Daß i« Aelteftenrat Esser sich bereit erklärte , die Ausweisung
durch einen Ordnungsruf zu ersetzen , ist nicht nur ein Beweis für
die bis ins Uobermaß gebende Duldsamkeit. Sie ist auch mit her»
beigeführt worden , weil Straßer auf das Entschiedenste bestritt ,
daß er eine Verächtlichmachung Gröners beabsichtigt babe. Er be¬
stätigt damit nachträglich di« Richtigkeit der Bemerkung von
Gröner , daß die Nationalsozialisten nie zu ihren Worten stehe«
und daß diese innere Unwahrhaftigkeit die schlimmste Seite ihrer
Betätigung darstellt .

Noch weit kennzeichnender für die Absichten der Nationalsoziali¬
sten war das Auftreten Fricks im Aelteftenrat . Er drohte offen mit
dauernden Radaus,e «en. Wörtlich sagte er : „Sie werden hier keinen
ruhigen Verlauf mehr erleben . Wir sind 11v Mann und wir werden
unser Stärke rücksichtslos ausnutzen ." Das ruhige Verhalten der
Razis am ersten Tag « war also nur ein« Maske , um leichter auf
die Regievungsfessel zu gelangen . Sie wurde sofort abgestreift , als
sie sahen, daß man ihre wahre Natur erkannt hatte und daß selbst
ein Mann wie Gröner , der «s in der Vergangenheit wirklich nicht
an Verständnis für fls hat fehlen lassen , jetzt erkannt hat , daß eine
Herrschaft der Nazis die schlimmsten Folgen für Deutschland haben
müßte .

Man rechnet damit , daß der Reichstag sich am Donnerstag
vertagt «nd kein« Plcnarverhandlungen am 6. Juni fortsetzt .

Zur Reichsfinanzlage
Eine Rotabgabe der Beschäftigten ?

Wenn auch die Mitteilungen über eine Zwangsanlage oder ein«
Vermögensabgabe zur Deckung der Fehlbeträge dementiert woÄen
sind, so ist damit doch nicht die Frag « aus der Welt geschaffen , wie
di« kehlende » Mittel für die Unterstützung der Erwerbslosen aus¬
gebracht werden sollen . Die ungeheuerliche Notlage der Gemeinden
zwingt zu Maßnahmen . Es verstärken sich daher die Vorschläge, die
Arbeitslosenunterstützung durch eine Sonderfinauzterung auf eigene
Füße zu stellen. Der frühere Staatssekretär im Reichsfinanzmini -
sterium . Povitz, bat für diese Sondersinanzierung eine Rotabgah «
oller Beschäftigten vorgeschlagen und auch im Deutschen Städtetag
sind ähnliche Vorschläge erörtert worden . Es hat den Anschein , als
ob die Regierung solche Vorschläge aufgreifen will . Man spricht
auch davon , die Arbeitslosenunterstützung durch ein« Art Sonder¬
gabe zu finanzieren , die als eine erweitert « Krisensteuer gedacht
ist . Damit soll nicht nur der Fehlbetrag bei der Arbeitslosenunter ,
stützung . sondern auch das Defizit der Gemeinden ausgeglichen
werden. Maßgebend für uns ist, daß die Erwerbslosenversicherung
unangetastet bleibt ; denn an dieser lassen wir nicht rütteln .

Der Abschluß des Reichsetats 1931/32
Nach den vom Reichsfinanzminister jetzt vorgelegten Ziffern

über das Finanzjahr 1931/32 ergibt sich im abgelaufenen Etatjahr
ein Fehlbetrag von 423,5 Millionen . Davon entfallen 263,5 Mil¬
lionen aus den ordentlichen Haushalt . Der Fehlbetrag erklärt sich
aus den geringeren Einnahmen , besonders an Steuern und Zöllen,
für die nur teilweise — so aus Münzprägungsgewinnen — ein ge¬
wisser Ersatz gefchassen werden konnte, sowie aus den verstärkten
Ausgaben , die besonders im Zusammenhang mit der starken Er¬
werbslosigkeit für sozial- und kommunalvolitische Zwecke erforder¬
lich waren . Die Ausgaben ffir die laufende Reichsverwaltung ha¬
ben sich, von einigen Ausnahmen lArbeits - und Ernährungsmini -
sterium) abgesehen , etwa in dem durch die letzten Etats -Rotver »
ordnungen abgesteckten Rahmen gehalten . Die Steuerüberweisun¬
gen an die Länder sind nahezu in voller Höhe des Voranschlags
abgefllhrt worden . Die Tilgung der schwebenden Schuld, um 35
Millionen monatlich , also insgesamt um 426 Millionen , wurde
planmäßig durchgesübrt ; die schwebende Schuld beträgt allerdings
immer noch 1718 Millionen , gegen 1760 Millionen Ende März 1931.

Sonderbare Einstellung der Reichsschuldenverwaltung
Der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Reinhardt bat

am Montag am Schluß einer langweiligen nud inhaltslosen Sied «
im Reichstag erklärt , die Nationalsozialisten behielten sich vor.
nach Art . 59 der Reichsverfassung gegen die Reichsregierung An¬
klage vor dem Staatsgerichtshof wegen bewußter Berfassnngsver -
letzung zu « bebe«. Diele Drohung braucht in keiner Weife ernst
genommen zu werden. Di« dam notwendige verfassnngsLudornd-

Mehrheit des Reichstages ist nicht vorhanden . Im übrigen fehlt
aber auch die sachliche Voraussetzung. Dem Vorwurf der Nazis
liegt folgender Sachverhalt zugrunde :

Die Reichsregierung bat die Ermächtigung zur Aufnahme von
Krediten statt im Wege der ordentlichen Gesetzgebung durch Rot .
Verordnungen ausgesprochen. Daß das zulässig ist , ist nicht nur die
Meinung des Reichsjustizministeriums und des Reichsinnenmini¬
steriums , sondern auch der maßgebenden Staatsrechtslehrer . Ur¬
sprünglich war das auch die Meinung der Reichsfchuldenverwal-
ruug , einer unabhängigen Behörde , die die von der Regierung
durch Notverordnungen ausgesprochenen Kreditermächtigungen aus¬
drücklich als zulässtg anerkannt hat . Erst neuerdings ist sie in die¬
ser Auffassung sckNoankend geworden durch die Haltuna des Vize-
prästdentrn der Reichsschuldenverwaltung , eines Dr . Kühnemau «.
der sich bereits früher durch stockreaktionäre Auffassungen unrühm¬
lich hervorgetan hat . Seine Haltung dürfte auch jetzt mehr von
politischen als von juristischen Gründen bestimmt sein.

Um diesen Gegensatz zwischen der Auffassung der Reichsregierung
und der Reichsschuldenverwaltung gegenstandslos zu machen , bat
die Reichsregierung dem Reichstag den Entwurf eines Gesetzes
über Schuldentilgung und Kreditermiichtigung zugeleitet , der noch
vor Pfingsten verabschiedet ewrden soll . Trotz der von den Nazis
angekündigten Obstruktion wird das auch »m Mittwoch , spätestens
am Donnerstag geschehen. Von der Drohung der Nazis gegen die
Reichsregierung wird dnler mir udrig MeiV " - ine her
Nazi », die sich von reaktionären Beamten willig zur Erschwerung
der an und für sich großen finanziellen Schwierigkeiten mißbrauchen
lassen.

Kommunistijche Oemonstralionen
in Berlin

Schwere Zusammenstöße — Unbeteiligte Greisin verletzt
ERB . Berlin , 16. Mai . Die Ortsgruppe Berlin der KPD .

batte ihre Mitglieder für heute auf die Straße gerufen , um ge¬
gen das Verbot der Gottlosenvereinigungen ,«
demonstrieren . Die Polizei setzte starke Streifen ein. Zu schweren
Zusammenstößen zwischen Kommunisten und der Polizei kam es im
Laufe des Abends auf dem Balten - und dem Petersburger Platz .
Immer wieder mußten die Polizeibeamten mit dem Gummiknüppel
Vorgehen . Ein Polizeibeamter mußte von der Schußwaffe Gebrauch
machen . Eine unbeteiligte 72jährige Greisin wurde durch
« inen Schuß in den Arm verletzt.

Der Naziüberfall auf Wels
In dem Kölner Strafverfahren gegen den Abg. Dr . Le» «nd Ge »,

wegen Mißhandlung des Abg. Wels und des Polizeipräsidenten
Bauknecht ist nunmehr Hauvtverhandlungstermin im boschleunig -
ten Verfahren für den 14. Mat in Aussicht genommen.

Würltembergische LanSlagseröffnvvS
Ein Nazi wird Präsident — Regierungsbilduug vertagt

Stuttgart . 16. Mai . (Eig . Meldung .) Der württembergisch« 8* *

tag trat am Dienstag zu seiner ersten Sitzung »usammen u«b
wie zu erwarten war . die Wahl des Staatspräsidenten und d^
die Bildung der neuen Regierung auf »»bestimmte Zeit
Als formalen Vorwand für die Vertagung benutzten die bul^
lichen Parteien von den Nationalsozialisten bi» zu den DeM^
ten hinüber ein« nichtssagende Bestimmung der GeschäftsordE
Die Sozialdemokratie erklärte deshalb , daß fie ein« Vertagung
diesem Grunde auf längere Zeit für unberechtigt halten
Darauf gab namens der bürgerlichen Parteien der Redner
Zentrums zu, daß es sich auch darum bandle , Zeit für di« Kilv-r '

der Regierung zu gewinnen , die offenbar sehr schwer, nam«n >
^

auch auf Seiten der Nationalsozialisten vor sich gehe. Man
aber keine Frühgeburt , sondern es soll etwas Richtiges 5"!
Welt kommen. Bei der Abstimmung wurde der Antrag , die ®
Berufung der nächsten Sitzung in das Ermessen des Präsidenten
stellen, mit den Stimmen aller bürgerlichen Parteien angen^
men. Dadurch entfiel der sozialdemokratischeAntrag auf Anber °"

nrung der nächsten Sitzung auf Mittwoch , den 18. Mai .
Diesem Vorgang war die Bildung des Landtagsprästdiuw »

ausgegangen . Unter Berufung auf den „alten Parlamentär !!^
Brauch", wonach die stärkste Fraktion den Präsidenten zu
hat . schlug der nationalsozialistische Abgeordnete Murr sein«»
tionsgenossen Mergenthal » dafür vor . . °

Namens der Sozialdemokratie stellte hierauf Abg. Ulrich '
daß die Nationalsozialisten im Reichstag unter Mitwirkung ?^,
Abg. Murr den gegenteiligen Standpunkt vertreten hätten .
hätten fie der Sozialdemokratie das Recht der stärksten Fr ""

,^
auf den Präsidenten streitig gemacht und ein Mitglied der
der Bank - und Börsenkürsten, die in der Abgeordnetenzabl erst ,
fünfter Stelle der Parteien stand, für das Amt des Präsides
vorgeschlagen. Es komme aber noch hinzu , daß die Rationa ' "

listen zwar hinter den Kulissen einigen anderen Parteien 0'eie » j
über beruhigende Erklärungen über ihre Stellung zur Versal!^ ,
und Geschäftsordnung abgegeben und feierlich Loyalität »u8CLi
haben , daß solche Erklärungen aber angesichts ihrer Haltung »"L ,
halb des Landtags nicht ernst »u nehmen seien. Die Soziald«^
kratie sei nicht gewillt , den Bock »um Gärtner zu mach«»- ^
wäre bereit gewesen, für einen Kandidaten der stärksten, a»f
Boden der Verfassung stehenden Fraktion , also des Zentrums
stimmen. Da dieses aber keinen Kandidaten für das Amt ft?' *
wolle, so schlage die Sozialdemokratie ihr eigenes Mitglied
ger dafür vor .

Bei der Abstimmung wurde dann bei vollbesetztem Hau* . ^
Ratioualsozialift Mergenthaler mit 52 Stimmen gegen 14 st»' )
demokratische, 7 kommunistische und 7 unbeschriebene Stin "»**

,
gewählt . Die Letzteren scheinen von den Demokraten und *

Christlichen Bolksdienft abgegeben worden zu fein, während
trum , Bauernbund und Deutschnationale den Nationalsozial "'

gewählt haben .
Zum 1 . Vizepräsidenten wurde dann mit 71 Stimmen d«r^

trumsabgeordnete Andre und »um 2. Vizepräsidenten mit 48 -Lj |
men der Sozialdemokrat Pflüger gewählt . gegen den die
mit weißen Zetteln demonstrierten .

Von Interesse war noch, daß die Geschästsordnung des Uo *" „f
auf Grund von Erklärungen des Zentrums und der Demokr^ ,
nur provisorisch anerkannt wurde . Hier klafft offenbar «i» 1*® |i
Gegensatz der genannten Parteien zu den Nationalsozialist *"^
deren Namen Mergenthaler Verwahrung dagegen einlegt*'
etwa in Württemberg eine ähnliche Aktion wie in Preuße " y
genommen werden sollt« . Aber dieser Gegensatz wurde >"
heutigen Sitzung nicht weiter zum Austrag gebracht. -J

Herr Mergenthaler gab nach seiner Wahl zum Präsident «"
die Erklärung ab. daß er gerecht und nach allen Seiten unvar »
seines Amtes walten wolle. (ji

Bon der Deutschen Bolkspartei und der Bolksrechtspartei.
infolge ihrer geringen Stimmemahl kein Mandat »ugeteilt jj<
ten . ist Wahlanfechtungsklage beim Staatsgerichtsboaf erhob*" '
aber keine Aussicht auf Erfolg habe dürfte .

Danzig unter Nazi- ruck
Danziger Volksstimme auf drei Mouate verböte »

Danzig , 16. Mai . lSP .) Der völlig unter Nazidruck st*^ n>
Senat der freie« Stadt Danzig hat am Montag da, Ott "* ft
Sozialdemokratischen Partei , die Dauziger B o l k » st i m **
die Dauer von nicht weniger als drei Monaten mit sot" , i<
Wirkung verbot « ». Leranlassung dazu erblickt der
zwci Artikel », die aus der Belorgui « um die Existenz de» /Al
Staates Danzig heraus das Einschreiten der Völkerbunds«"^
gegen das Weiterheftehen der SA . »erlaugt .

Wie weit die Zustände in Danzig gediehen sind, zeigt
lassung des hiesigen Zentrumsblattes , also des Org""

^ »'
größten Regierungspartei , die in Bezug auf die Ratio »" '

listen in Danzig feststellt , daß
„alle möglichen ,«»«iselhaften Subjekt « mit Genehmig""*

der Behörde« mit Schießeisen herumlauft » dürfe»*-
Klarer können die unhaltbaren Verhältnisse in Damig
kennzeichnet werden . Es kann nach Lage der Dinge fl»* 1

(n>
Zweifel darüber bestehen, daß das Verbot der Absicht ^
springt , die Aufdeckung der unglaublichen Entwickln""/
die Dinge unter dem jetzigen Rechtskurs im Freistaat 0*"^ !»
baben , in der Danziger Volksstimme und damit in der i»**^ »
nalen
stehenden
verhindern .
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Erörterung darüber , vor allem im Hinblick auf dstA
»en Beratungen der Danziger Frage im Völkerdu»d**"

Lockerung Ser SelreiSezwangsdewî
»chattung in « ufilanS

Moskau , S. Mai . lTelegraphenagentur der Sowjetunio "?
Rat der Volkskommissars und des Zentralkomitee » der ^
Kommunistischen Partei haben eine Verfügung erlassen.
Ketreideaufbringungsvlau aus den Ernteerträgen 1932 f-
kollektivwirtschaftlichen Getreidehandel in diesem Jahre reS*

^^ '
bei wird auf die Möglichkeit bingewiesen, «eben der w*"*

t/j
Methode der staatlichen Getreideaufhriugu », zur versorg "'

^
städtischen Bevölkerung auch andere Methoden anzuwend *» - ^ ^
die des freien Getreidehandel » der Kollektivwirtschaften "

Kollektivwirtschaftler .

Owen D . young demokratischer Präsidentschaft «?»

Neuyork, 10. Mai . Reuyork Times »uiolg « wird Oro*"
als demokratischer Präsidentschaftskandidat vorgefchlag*"
wenn , wie man annimmt . Franklin Roosevelt auf dom . w
den Kongreß der Demokratischen Partei in Dhicago
wendige Zweidrittednebrbeit erreicht.
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Reichsgericht verwirft VetchwerSe
des Führer

Vou der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Da« Reichsgericht bat di « Beschwerde des Führer «ege»

tos vmu Minister des Innern ausgesprochene Verbot vom 14.
Avril d». 2 ». als unbegründet kostenfüllig verworsen .

tlaiionastozialisten vor dem Schnettrichter
Heidelberg . 10. Mai. Von den vorgestern bei dem verbotenen

ldnzu« festgemmrmenen 23 Nationalsozialisten wurden gestern der
® Jahre alte Former Peter Zeh aus Rohrbach und der 24 jährige
Schlosser Jakob Münch aus Kirchbeim dem Einzelrichter vorgeführt .

erhielt wesen Auslaufs und Widerstandes 80 Mark Geldstrafe
toer iß Tage Gefängnis , Münch wegen derselben Vergehen sowie
Aufforderung zur Gewalttätigkeit (er hatte die Menge aufgefor-
tort , gegen die Polizei vorzugehen ) drei Monate Gefängnis . Die
Aafthtzfehle wurden aufgehoben .

Nochmals Falt Rombach
und Offendurger Schwurgericht

klnfrr Offenburger Mitarbeiter schreibt uns :
Die Pressestelle beim Staatsminifterium äußerte sich »u dom

Artikel im Volksfreund Nr . 95 vom 23. Avril 1932 . Zunächst wird
** ienem Artikel die Feststellung gemacht , daß andere Zeitungen in
Öderer Weise berichtet batten . Dies wird nicht bestritten , für
tor sind sie eben bürgerliche Blätter . Es wäre schlecht um eine
fffialhemockratische Zeitung stehen , wenn sie in der Beurteilung der
^ kthältnisse sich nicht von den bürgerlichen Blättern unterschei -
to» würde , besonders wenn diese gar in der Schreibweise mit
to» Nationalsozialisten sympathisieren , wie das bei dem Offen -
torger Tageblatt der Fall ist. Es lag uns nicht daran , ledig -
" h einen trockenen Sitzungsbericht zu geben , sondern einen Be »
tnht über den Eindruck , den ein sozialdemokratischer Bericht -
tostatter erhalten hat .

Dir sind uns darüber klar , daß rechtlich die Uebernahme der
Dahlverteidigung des Dr . Rombach . Bezirksleiter der National -
^ ialisten , sehr schwer abzulehnen gewesen ist. aber es war doch

richtiges Trauerspiel , daß zuerst die vom Staate bestellte
^ fsizialverteidigung mit zwei Rechtsanwälten spricht . dann bin -
* kher erklärt wird , kkab die Wählverteidigung das Recht hat zu
" rechen. Man batte zuerst nicht recht gewußt , ob dies ging « , erst

Dr . Rombach sich aus einen ähnlichen Fall bei einem Kommu -
Wenvrozeß berufen bat . hat das Gericht nachgegeben . Unseres
^ achtens hätte diese Frage , 8a doch Dr . Rombach sich von vorn «
torein vorbereitet hatte , wie «das wohl auch der Richter bemerkt
tot , als Dr . Rombach mit seinem Gerichtsmantel gekommen ist,
tor den Plaidoyrr » der Offizialverteidigung geklärt werden müs -
Jto- zumal eine gewisse Verabredung zwischen Dr . Rombach und

Offizialverteidigung bestanden bat , wie der Vorsitzende selbst
»Mellte . Der »weite Punkt über den Antrag des Staatsanwaltes ,
« ng lediglich dahin , daß der Oberstaatsanwalt eine Verurteilung
tof Grund des Republikschutzgesetzes verlangt hat . Wir schrieben . .
'^ äverständlicherweise unterließ er es einen positiven Straf -
totrag »u stellen . . .“ Zur Richtigkeit dieser Behauptung beru -
* n wir uns auf die beiden Artikel in der Offenburger Zeitung

dem Offenburger Tageblatt in dem Über das Strafmaß be¬
achtet wird . Mr suchen vergeblich den Satz : „Der Oberstaats¬
anwalt beantragte gegen den Hauptschuldigen Rombach eine Geld -

J/toto . . Wenn dieser Satz am Schluss« in der Verhandlung
^ »aefvrochen worden wäre , oder in einem der maßgebenden Offen -
torver Zeitungen gestanden hätte , hätten wir uns nicht erlaubt ,
?°von zu schreiben , daß kein positiver Strafantrag gestellt wor -

ist , sondern zugegeben , daß die Staatsanwaltschaft anderer
? ^ stisch«r Auffasiung ist . Als Laie lieben wir uns hanptsächlich
v

** eine « Zwischenruf des Oberstaatsanwaltes beeinflussen , auf
von Dr . Rombach prompt geantwortet wurde , dem Sinne

!? $ etwa so : „Also umso bester , dann kann eine Verurteilung
P * Grund des Republikschutzgesetzes nicht erfolgen ." So entstand
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Gindruck , als wäre der Oberstaatsanwalt von der uvfprüng -
Auftastung abgewichen . Wenn weiter ausgefübrt wurde ,

k Oberstaatsanwalt sei den Ausfällen des Wablverteidigers mit
» Schärfe entgegengetreten , so wurde das nirgends bestritte « ;

J e* ist nach unserer Ansicht auch geschehe«, wogegen wir aller -
von Seiten des Vorsitzenden des Schwurgerichtes ein etwas

^ togtscheres Durchfahr «« gewünscht hätten .
Dies bleibt nach wie vor unsere Meinung , selbst wenn es ein

^ kontrollierbarer Eindruck " ist.
V übrigen freuen wir uns , daß auf die Sache reagiert wor -
o1 ist im Gegensatz zu früheren Feststellungen im Falle Frank -
Mr . in Sachen Dinglinger Bürgermeister und Wankel und
AMßler Lahr in der Berufungsverbandlung , in der die beiden

»t°oiraksoztallsten so „schneidig " aufgetreten sind .

ÄUS der SPO . ausgetreten
Lßxxgch, 10. Mai . Der kommunistische Stadtrat Vogt ist aus

KPD . ausgetreten und hat sein Mandat niedergelegt .

Handelskammer Mannheim
zur Wirtschaftslage

8afn
>,k *t ätzten Vollversammlung der Handelskammer Mannheim
tor Vorsitzende . Präsident Dr . Lenel , einen Ueberblick über die

« Wicklung der wirtschaftlichen Lage . Die Lähmung , die über der
Weltwirtschaft liege , habe zunächst noch keiue Aenderung

kh- toen . Auch die künstlichen Ankurbelungsversuche , die in
HU? » « gemacht würden , hätten zu einem greifbaren Ergebnis
^

' führen können . Sie seien ein Warnungssignal für alle übri -
Staaten , sich von ähnlichen Experimenten fernzuhalten . Das

tors die gegenwärtige Lage biete , sei als wenig erfreulich zu
a « , doch dürfe man nicht mutlos in die Zukunft blicken, da

Huf
« weife ! auch einige Momente vorhanden seien , die Hoffnung

tor nennst « Besterung gewähren würden . Dringend warnte

<L « Ul VXl «JUVllUFU i'fUJUl * UULf will .»

llij . . ^ iitansrot Landfried gab einen Ueberblick über di« augen -
^ »«r dkotlase der badischen Zigarrenindustrie und den Inhalt
lez^ /rwsabe . die die badtschen Handelskammern in dieser Ange -

an die Badische Regierung gerichtet habe . Die badische
wurde gebeten , für die schwer leidende Zigarrentnduftrie

maßgebenden Reichsstellen einzutreten .

g England erhöht Seidenzoll
io . Mai . ( Eig . Draht .) Dem Verlangen der Industrie

" 8 sind die englischen Zölle auf Sewenwaren erhöht wor -
wt»it».

^^ «kuen Tarife gelten nur vorübergebend , bis das Zoll -
' den endgültigen Tarif ausgearbeitet hat .

AkUuitat im landlagsausfchuB
Beiträge für Wohlfahrtspflege und Zuschüsse zwecks Beschäftigung der
Wohlfohrtserwervstosen erhöht ^ Mostnohmen für Beuhousbefltz und

Wohnungsbau
Dem Landtag lagen »um Haushalt der Wohlfahrts - und

Wobnungsfürlorge eine Anzahl Gesuch« und Anträge vor ,
zu welche« in der Sitzung am 10. ds . Mts . der Haushaltausfchuß
Stellung nahm . Urber diese Gesuche batte Abg . Seid (Soz .) zu be¬
richten .

Der Kriegerbund fordert « die
Erhaltung des Hauptverforgungsamts

für Baden
in Karlsruhe . Der Vorschlag des Berichterstatters um Annahme
einer Entschließung , bei der Reichsregierung mit aller Entschieden¬
heit für die Beibehaltung «inzutreten , wurde einstimmig ange¬
nommen .

Den Gesuchen des Städteverbandes und Gemeindeverbandes , fer¬
ner des Zentralverdandes der Arbeitsinvaliden und Witwen ganz
Badens , sowie de« Reichsbundes der Kriegsbeschädigten . Kriegs¬
teilnehmer und Kriegerbinterbliebenen Gauleitun « Baden wurde in
der Weife entsprochen , daß der

Landesantetl für gehobene Fürsorge auf
S100000 Mark erböbt

und die dazu erforderlich « Summe an dem Etat für den Luftverlehr
weggenommen wird . Hierzu kommt ferner , daß für jedes der beiden
Etatjahre je 100 000 Mark aus dem Landeswohlfahrtsfonds als
verlorener Zuschuß entnommen werden sollen .

Ein Gesuch des Landesverbands Badischer Mietervereine in
Mannheim , die

Mietsenkung
auch den Mietern zulomme « zu lasten , welche in Häusern mit Fran -
kenkchulden wohnen , da diese ebenfalls unter Lohnabbau ufw . zu
leiden haben , wurde der Regierung zwecks entfchrechender Verhand¬
lungen mit der Reichsregierung überwiese « .

Zur Gewährung von Zuschüffen zur

Beschäftigung von Wohlfahrtserwerbslofe «

find im Haushalt 200 000 Marl vorgesehen . Hierzu wurd « ein Au »
trag , diese Summe um den Ertrag aus der neubeschlostenen Filial -
fteuer zu erhöhen , einstimmig angenommen .

Bon ganz besonderer Bedeutung find die Bekchlüste des Hau »,
haltsauskchuffes zum Haushaltsplan

für die Wohnungsfürsorge .
Hierzu lagen Anträge der Koalitionsparteien vor . Es wurde be¬
schlossen, für die Jahre 1032 und 1033 die Landeszuschüsse zur Un¬
terstützung von Wohnungsverbänden und verbandsfreien Eemeiu -
d«n für den Neuhausbesitz von 300000 Marl auf 700000
Marl zu erhöhen . Ferner war für das Jahr 1032 zur Neubc -
w ' lligung von Landesdarlehen aus der Eebäudekondersteuer ein
Betrag von nur 105 000 Mark eingestellt , aus welchen Mitteln auch
die Instandsetzung von Altwohnungeu und die Teilung von Groß «
Wohnungen zu fördern war . Diese Summe ist aus 8 710 0 0 Mark
erhöht worden . Für das Jahr 1033 stehen hierfür 1570 000 Mark
zur Verfügung . Die Mittel für diese Erhöhungen wurden durch Ab¬
striche an anderen Haushalttiteln , hauptsächlich an den Posten zur
Tilgung kurzfristiger Anleihen gewonnen . Hierfür waren Mittel
in einer solchen Höhe vorgesehen , die nur auf Kosten der anderen
Aufgabegebiete der Wohnungsfürsorge zu leisten waren , was durch
obige Beschlüsse nun einigermaßen eingerenlt wurde .

Im übrigen wurden noch die Kapitel 14, Gewerbe und Handel ,
15 Eichwesen , 10 Bearbeitung der Landesstatistik , 18 Beibilfen .
10 Verschiedenes sowie der gesamte Haushaltvlan des Innenmini¬
steriums mit 14 Stimmen bei einer Enthaltung angenommen .

AiU xilßeb Welt
Reue » Verfahren gegen Frau Dr. Kienle

ERB . Franffurt a . M .. 10. Mai . Auf Antrag der Staatsanwalt¬
schaft hat der Untersuchungsrichter gegen die feit einiger Zeit in
Franffurt praktizierende Aerztin Frau Dr . Kienle die Vorunter¬
suchung wegen Abtreibung und fahrlässtger Tötung eröffnet . Frau
Dr . Elfe Kienle wird beschuldigt , an einem 17jährigen Mädchen
im fünften Monat der Schwangerschaft einen verbotenen Eingriff
vorgenommen und durch fehlerhafte Behandlung eine Bauchfell¬
entzündung mit nachfolgendem Tode verursacht zu haben . Das
Dorunterfuchungsverfabren richtet sich zugleich gegen einen 23jäh -
rigen Handlungsgehilfen , der der Anstiftung zur Abtreibung be¬
schuldigt wird .

Unwetter in Savoyen «nd Toscana
Ehamböry , 10. Mai . Die Lage in St . Genix ist durch das Un¬

wetter am Montag außerordentlich besorgniserregend gewesen . Ein
ganzer Abhang , desten Maste aus mehrere Millionen Kubikmeter
geschätzt wird , ist dort , nachdem sich überall Spalten gebildet bat¬
ten . ins Rutschen geraten . Von zehn Häusern , die in dem gefähr¬
deten Gebiet liegen , sind drei bisher vernichtet worden . In
LhambSry und der llmgeLung liegt Schnee .

Florenz , 10. Mai . Ueber der Toscana ging gestern nachmittag
ein schweres Gewitter nieder . In der Gegend von Pistoja richtete
sintflutartiger Regen und der Orkan schweren Schaden an . Hun¬
derte von Obstbaumen wurden entwurzelt , besonders gelitten haben
die Weinberge . Auch zahlreiche Wohnhäuser wurden erheblich be¬
schädigt .

Neuschnee in den Alpen
Oberstdors , 10. Mai . In de« Bergen herrscht wieder Wn -

terwetter . Am Nebelhorn liegen 40 Zentimeter , stellenweise sogar
bis zu 50 Zentimeter Neuschnee . Heute früh wurden dort etwa
8 Krad Kälte gemesten .

Mihglllckter Raubüberfall auf einen Geldbrieftröger
Berlin . 10. Mai . Als der Geldbriefträger Weichert auf seinem

Bestellgang beute früh den Flur eines Friedenauer Hause » betrat ,
stürzte sich ein junger Mann auf ihn und schlug ihn mit einem
schweren Stein zu Boden . Obwohl der Geldorieffräger eine ernste
Kovfverletzung erlitten hatte , konnte er doch noch um Hilfe rufen .
Hausbewohner verfolgten den flüchtenden Täter , der seinen geplan¬
ten Raub nicht zur Ausführung bringen konnte . Er wurde einige
Straßenzüg « weiter gestellt und der Polizei übergeben . Man
nimmt an , daß «r noch einen Helfershelfer hat .

Die Katzenjungen in der Schule
Aus Leserkreisen in Baden - Baden wird uns folgende köstliche

Geschichte berichtet : Der kleine Fritz wird vom Lehrer gefragt , was
sich in den Ferien bei ihm zu Hause ereignet hat : er antwortet :
gestern hat unsere Katze 8 Junge gekriegt , lauter Nationalsozia¬
listen . Der Lehrer meldet diese freche Antwort dem Rektor , der ihn
nach acht Tagen fragt : was hast du erzählt von eurer Katze ?
Unsere Katze hat 8 Junge gekriegt , lauter Kommunisten . Ja , sagt
der Rektor , du hast doch neulich gesagt : acht Nazis . Ja . sagt Fritz ,
inzwischen sind ihnen die Augen aufgegangen !

** <8 * 6
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Frankreichs Staatspräsident auf der Totenbahre

Der ermordete Präsident Doumer nach seiner Einbalsamlerung
im Elyfte .

Oer prüsidenl ist ermordet !
Familientragödie

Mülhausen (Elf .) , 10. Mai . In Thann stellte sich der 33iähr .
Weber AndrS Franxois aus St . Maurice (Bogesendevartement )
der Polizei mit der Angabe , er habe seine Frau und seine beiden
Kinder umgebracht . Die Nachforschungen ergaben , daß der Mann
nach längerer Arbeitslosigkeit in der Nacht seine beiden Kinder
und seine Frau mit der Axt erschlagen hat . Dann war er davon¬
gelaufen . Er kehrte noch einmal zurück und gab einem der Kinder ,
das noch^ röchelte , einen weiteren Schlag mit der Axt , worauf er
sich der Polizei stellte . Die Kinder sind tot , dagegen hofft man die
Frau am Leben erhalten zu können .

„Graf Zeppelin" gelandet
Friedrichshafen , 10. Mai . „Graf Zeppelin " ist nach stunden¬

langem Kreuzen über dem Werftgelände — hervorgerufen durch
den starken Südweststurm — um . 1.28 Uhr mittags ohne Werfen
der groben Haltetaue glatt gelanVet .

* Mühlen
Franck E3

macht jeden Kaffee billiger ! Probieren Sie
es aus, damit Sie sich davon überzeugen ,
daß selbst der schwächste Kaffee durch
die gute Kaffeewürze Mühlen Franck
herzhaft und wohlschmeckend wird .

Präsidentenmorde in vier Jahrzehnten
Die Schüsse aus dem Browning eines faschistischen Terroristen ,

die in den Nachmittagsstunden des Freitag oen Präsidenten der
französischen Republik , Paul Doumer . niederstreckten , haben in der
gesamten Kulturwelt ein weithin ballendes Echo hervorgerufen . Die
abscheuliche Tat , sinnlos und feige , verübt in einem Augenblick ,
da der Präsident , fern von der Politik , eine Ausstellung schreibender
geistiger Menschen besichtigte , ist zur Stunde in ihren Hintergrün¬
den noch ungeklärt .

Paul Doumer ist nicht der einzige Präsident der französischen
Republik , der unter den Kugeln eines Fanatikers lein Leben ge¬
lösten hat . Besonders tragisch muß der Tod des Präsidenten Sadi
Earnot genannt werden , der am 24 . Juni 1894 dem Dolchstoß eines
Terroristen zum Opfer fiel . Der Mörder war der Italiener Eesario
Giovanni Santo .

Auch in den Bereinigten Staaten von Amerika sind drei Präsi -
deuten eines unnatürlichen Todes gestorben . Die Tat , die wobl am
meisten Erschütterung hervorrief , war der Mord an dem großen
Kämpfer für die Freiheit und Unabhängigkeit der Staaten . Abra .
bam Lincoln , der die Reger von der Schmach der Sklaverei erlöst
bat . Kurz nach dem Siege der Nordstaaten über den reaktionären
Süden wurde Lincoln im Washingtoner Tbeater bei einer Fest¬
vorstellung von dem Schausvieler Wilkes Booth in seiner Loge über¬
fallen und durch mehrere Pistolenschüsse aus nächster Nähe nieder¬
gestreckt. Lincoln , aufs , schwerste getroffen , starb mehrere Stunden
nach dem ruchlosen Attentat . Auch Präsident James Abraham Gar «
field wurde das Opfer eines Terroristen . Ihn erschoß am 2. Juni
1881 der Politiker Charles Euitau , ein ehrgeiziger skrupelloser
Postenjäger , dem der Präsident in mehreren Fällen Bewerbungen
um hohe Posten abgeschlagen hatte . Garfield wurde schwer verletzt
und starb nach dreimonatigem Krankenlager am 2. September 1881.

Einem Attentat , das weithin ungeheures Aufsehen erregte , fiel
am ft. Svtewber 1901 der amerikanische Präsident Mac Kinlev zum
Ovfer . Der Mörder war ein tschechischer Anarchist namens Czolgos ^
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Grundsätzliches zum Verbot der kommunistischen proletarischen
Freidenkerorganisation

Die vielen Notverordnungen , die das deutiche Volk im Lause eines
Jahres durchlebte und durchlitt , baden sich bisher immer aus ooli -
tische und wirtschaftliche Angelegenheiten bezogen . Ihr Erfolg war
eine Einengung des materiellen Lebensraumes und des politischen
Kamvffeldes , diktiert von falschem Glauben , damit einer allmäh¬
lichen wirtschaftlichen Besierung den Weg zu bereiten .

Seit letzter Woche aber besitzen wir eine Notverordnung gänzlich
andern Gepräges . Unter Berufung auf die Reichsverfassung ver¬
bietet sie Organisationen , die sich ein geistig -kulturelles Ziel gesetzt
baden . Im Namen der Freiheit wird nicht nur eine Reibe von Ver¬
bänden , sondern eine Bewegung aufgelöst , die sich die der „Gott¬
losen " nennt .

Jeder weih , dah ihr Ursprung nicht in Deutschland liegt . Sie
trögt die bolschewistische Standarte der offenen Kirchenfeindschrft
rücksichslos nicht nur gegen Religion und Religionsgesellschaften ,
sondern auch gegen diejenigen , die im „Deutschen Freidenkerver¬
band " ihre von religiös - konfeisionellen Bindungen freie Gesinnungs¬
gemeinschaft erblicken . Die . .proletarischen Freidenkerorganisatio¬
nen " sind Kamviverbände . die ihre Waffen zum Teil gegen ihre
proletarischen Klassengenossen nur deshalb richten , weil diese die
geistige Auseinandersetzung höher schätzen als den rüden Ton bloher
Agitation . Keine Kirche wird von ihnen Io baherfüllt bekämpft wie
die deutsche Sozialdemokratie .

Trotzdem haben wir ernste Bedenken gegen diese Notverordnung .
Die Geschichte bat oft genug bewiesen , dah eine Bewegung , sei sie
religiöser , sei sie atheistischer Natur , jeglichen Verbots gespottet hat .
Es bandelt sich um geistige Erscheinungen , die die Krisenhaftigkeit
ihrer Zeit bekunden . Es liegt uns wahrhaftig fern , die grohen
Denker der klassischen deutschen Philosophie mit den vlattmateriali -
stischen Werbern der „Gottlosen " vergleichen zu wollen . Aber wir
fürchten : dah man gegen sie ebensowenig ausrichten wird , wie es
die Verbote und Erlasse des Absolutismus vor ISO Jahren gegen
die allzu freie Betätigung des Geistes zu tun vermochten . Man
bekämpft die Eottlosenbewegung am besten , wenn man sich bemüht ,
ihre liefern sozialen Ursachen zu erkennen , und entschlossen ist, die
Welt , die „ Gottlose " macht , zu verändern .

Im übrigen scheint es uns . als ob die deutsche Kulturreaktion
auf ihrem rechten Auge blind sei . Vor uns liegt das Buch des
. .geistigen " Führers der Nationalsozialisten , des Herrn Alfred Rosen¬
berg : „Der Mythos des 20. Jahrhunderts " betitelt . Wir gestatten
uns einige Zitate aus der nach offiziellem Stempel grundlegenden
nationalsozialistischen Eesinnungsschrift :

Seite 13B : Denn aus Grund römischer „Wahr eit " ist nur ihre
Lehre wirkliche Wisicnschaft . Dah sic durch fast zwei Jahrzehnte
diele An ' chauung trotz allen Blutvergiehens nicht durchsetzen konnte ,
muhte sie zähneknirschend dulden , sie ist jedoch auch heute ununter¬
brochen am Werk , den nordischen Forschergeist durch die alten Zau -
berlebren »u vergiften .

Seite 148 : In den Kreis dieser im Zauberglauben gewisser Völ¬
kerschaften verbundenen Vermischung von Natur und Freiheit ge-
hören , natürlich auch die christlichen Legenden , die allen
Ernste » noch heute den Europäern verkündet werden : Iungfrauen -
geburt , stoffliche „Auferstehung Christi " , „ Himmel - und Höllenfahrt " ,
dazu die verschiedenen „Gesichte" katholischer Heiliger , denen die
Jungfrau Maria ebenso wirklich erschien , wie Jesus Christus , wel¬
cher laut Bericht des Jesuiten Maufonius der Jungfrau Johanna
ab Alexandra am 7. Juni 1588 leibhaftig erschien und seiner Befrie¬
digung über die Arbeit „seiner " Gesellschaft Ausdruck gab .

Seite 14 7 : Das Nizäische Glaubensbekenntnis , mit Stimmen¬
mehrheit von Mönchen befchlosien , dir zum groben Teil nicht lesen
und schreiben konnten , die Lehrsätze zustande gekommen aus Räu¬
de r I y n o d e n , aus denen man mit Stockhieben religiöse Fragen
entschied , find tot .

Seite 18 4 : Philosophisch betrachtet , stehen die Glaubenssätze
vom Ablah und der wirksamen Fürbitte lnrbst einer Unzahl andrer ,
von der Lehre vom Skapulirr bis zu den heiligen Oelen und wun¬
dertätigen Reliquien ) auf der Höhe einer Weltanschauung , deren
Typus der Medizinmann ist.

Seite 18 5 : Den Versuch schildern , die zauberhaft - dämonische
Weltaufsasiung des Medizinmannes weltpolitisch durchzu¬
setzen , beiht , römische Dogmen und Kirchengeschichte
schreiben .

Seite 18 8 : Die letzten Folgerungen aus dem römischen System
bat der Jesuitismus gezogen . Den Schluhstein in dem Bau der
Medizinmannphilosophie schuf das vatikanische Konzil . Hier wurde
der Medizinmann für die Zeit der Ausübung seines Amtes zum
unfehlbaren Gott erklärt . Jesus ist jetzt , streng genommen , abgesetzt
und ersetzt durch das römische System , gekrönt von dem mit aller
Macht ausgestatteten , sich Papst nennenden Medizin¬
mann .

Seite 19 3 : Das Vatikanum bedeutet den Bruch der letzten
Cbaraktere in der damaligen Kirche . Und also auch in der heutigen :
denn die jetzigen Würdenträger sind bereits unter der Herrschaft
dieser ehrlosen Lehrsätze grohgezogen worden . Der soge¬
nannt « „politische Katholizismus " ist nur die notwendige Auhen -
l«it « des jesuitisch - römischen Systems überhaupt , also auch nicht
Mihbrauch , sondern die folgerichtige Anwendung der römischen
Grundsätze , wenn auch Mihbrauch der echten Religion .

Seite 19 4 : Afrikanisch ist das Mönchtum , ist die Tonsur ,
mittelasiatisch find die naturwidrigen Kasteiungen , durch die
man „Gott näher " gebracht werden sollte , asiatisch ist der noch
beute in Tibet gebräuchliche Rosenkranz , desien Mechanismus in der
GebetSmühle seine Vollendung gefunden bat . Asiatisch ist der
Fuhkuh dev Papstes , der Dalai Lama verlangt noch beute da »
gleiche .

Wir gestehen , dah wir in keiner Schrift der Freidenker , in keinem
Traktat der Gottlosen Sätze gelesen haben , die von solchem Sohn
gegen religiöse Einrichtungen erfüllt waren , wie diese des Herrn
Rolenberg . Ebesredakteur des Völkischen Beobachters und national¬
sozialistischen Abgeordneten . Wir vermisien christliche Stimmen , die
ein verbot solcher Hetze verlangen — durch Notverordnung .

Warum wohl ?

RaMberfaU auf Arbeiterjugend
Braunschweig , 10 . Mai . lSP .1 Einen heimtückischen Ueber -

fall aus die Blankenburger Arbeiterjugend verübten Nazi -
strolche in B i r n e ck e. Im dortigen Jugendheim waren Arbeiter -
jungen » und Mädels aus Blankenburg mit Gesinnungsfreunden
zusammrngekommen , als eine Horde Nazis anrückt « und das Heim
belagerte . Ein Jugendfreund , der telephonisch Polizei zur Hilfe
rufen wollt « , wurde niedergeschlagen . Beim Verlassen de»
Heims fielen die Rowdys über die Wehrlosen mit Steinen .
Flaschen . Latten und Schlagzeugen her . Nicht nur die männlichen ,
auch die weiblichen Mitglieder wurden drrartig zugerichtet ,
dah verschiedene von ihnen bewuhtlos zusammenbrache » . Es gab
eine Reibe mehr oder weniger schwer Verletzter . Die meistenteils
erkannten Rohlinge sind angezeigt .

Was kür ein Geist in den Birnecker Nazikreisen berrscht , gebt
daraus hervor , dah der dortige Nazifübrrr seine « Va¬
ter mit einem Messer ist bestialischer Weise zugerichtet hat .

' !
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Albert Tboma «,
seit der Begründung im Jahre 1919 Leiter des Internationalen
Arbeitsamtes in Genf , ist im 55. Lebensjahr gestorben . Tbomas
war einer der hervorragendsten Führer des französischen So¬

zialismus .

Deterding auf Kreuger -Spuren
Kapitalistische Eötzendiimmerung und nationalsozialistische

Propaganda
Kaum bat die Aufklärung über den Fall des . .Edelgermanen "

Jvar Kreuger Klarheit über gewisse Methoden „nordischer "
Wirtschaftsfübrer geschaffen , spricht man bereits über einen „Fall "
Henry Deterding . Nach dem „ 3 ü n d h o l r k ö n i g" der
„ Petroleumkönig "

, von dem behauptet wird , dah er sich in
Silbersvekulationen von noch nicht dagewesenen Dimensionen ein¬
gelassen hat . Von besonderem Interesse ist nun politisch in diesem
Zusammenhang , was Quietus in der Weltbühne über Deter¬
ding und den Shelltrust schreibt :

„Es ist allgemein aufgefallen , dah vor etwa einem halben Jahr ,
als Gerüchte von einer Vergebung de» deutschen Benrinmonovols
an Shell auftauchten , die ganze deutsche N a z i v r e s s e wie auf
Kommando schwieg . Der Syndikus der Nordwestdeutschen Erd¬
ölindustrie in Hannover , der voller Unruhe zu den Nazis lief , um
Auskunft über ihre Stellung zu der beabsichtigten Monovoloerge -
bung zu erlangen , konnte von Hitler keine beruhigen¬
den Erklärungen entgegennehmen : der Herr des Braunen
Hauses war allen Fragen gegenüber , ob er etwas zum Schutze der
deutschen Erdölindustrie zu unternehmen gedenke , taub — wahr¬
scheinlich weil der Abgesandte nicht mit der ansehnlichen Summ « von
anderthalb Millionen englischer Valuta (30 Millionen Schweizer
Franken ! ) aufwarten konnte . Genau so viel nämlich hat Herr
Deterding dem deutschen „Arbeiterführer " verspro¬
chen, wenn dieser ihm nach der Machtübernahme das deutsche
Benzinmonopol verschachere . Eine laufende Gewinn¬
beteiligung von zwanzig Prozent sollte binzukommen . Das ist
gar - nicht so phantastisch , wie es scheinen mag . wenn wir uns daran
erinnern , dah die englische Rechtspresse — besonders die
Beaverbrook - Blätter — die deutschen Nazis höchst wohl¬
gefällig betrachtet , dah die Blätter der Nazis svaltenlange Aus¬
züge aus diesen englischen Zeitungen bringen . Der Herzog von
K o b u r g , den verwandtschaftliche Beziehungen mit der englischen
Aristokratie verknüpfen , war es , der die Verbindungen awbabnte :
Alfred Rosenberg . designierter Auhenminister im Dritten
Reich und Herr Doktor Nyland , Leiter der nationalsozialisti¬
schen Auslandsvrovaganda , diese beiden Herren wurden als Bo -
t e n ausgesandt . Rosenbergs Audienz bei Ehamberlain ist bekannt ,
leine und Nylands Verhandlungen mit Deterding gediehen schlieh-
lich bis zu dem oben skizzierten Abkommen . Der schöne Traum ,
binnen kurzem werde Hitler im Reichstag als Präsi¬
dent der Republik seinen Eid oblegen , ist geplatzt ; Sir
Henry Deterding ? Benzinmonopol ebenfalls ; und die andert¬
halb Millionen Pfund sind auch nicht da . Hitler wird sich
also noch heftiger dem deutschen Adel verkaufen muffen , um
seine Schulden loszuwerden .

"

Vor Goerdolers Ernennung zum Reichswirtschastsminister
DD3 . Berlin . 10 . Mai . Wie wir hören , ist damit zu rechnen , dab

der Leipziger Oberbürgermeister Dr . Goerdeler Ende dieser Woche
»um Reichswirtschaftsminister ernannt wird als Nachfolger für
Professor Warmbold .

Schwere Erkrankung des Abg . Prof . Dr . D . Kahl
CNB . Berlin , 10 . Mai . Die Nationalliberale Korrespondenz

teilt mit , dah Reichstagsabgeordneter Prof . Kahl , der Senior der
Deutschen Volksvartei . an Bauchfellentzündung erkrankt ist und

> vom Reichstag einen Urlaub von sechs Wochen erbeten bat .

Kommunistische Interpellation
zur Ermordung Voumers

Paris , 10 . Mai . Der kommunistische Abgeordnete Doriot tiin'

bist eine Interpellation über die gelegentlich der Ermordung de»

Präsidenten Doumer gegen die kommunistische Partei erhobeM *

Anschuldigungen an . In der Begründung beiht es u . a . , dah , dis
kommunistische Partei stets Attentate als politisches Kamviniiu ^
abgelehnt habe . Ferner wird darauf hingewiesen , dah der Mos'

der ei» Weihrnffe ist, und dah alle Regierungen seit 1919 den Au >'

enthalt der Weihrussen in Frankreich geduldet hätten .

Zirkus 6leich darf nicht nach England
London , 9 . Mai . (Eig . Ber .) Dem deutschen Zirkus Gleich .

seit Beginn des Jahres eine sechsmonatige Tour in England pI B1"
und dem die Einreiseerlaubnis vom englischen Arbeitsminrsterium
im Februar erteilt und später ausdrücklich bestätigt worden
ist diese Erlaubnis in letzter Minute entzogen worden . Jnzwisw ^
bat der Zirkus bereits zwei Schiffe zum Transport gechartert u""

Ausstellungsvlätze in verschiedenen englischen Städten geniie " '-
Sonderzllge bestellt und mit der Propaganda begonnen .

Der plötzliche Meinungswechsel des Ministeriums , das sich
seiner Einreisegenehmigung davon überzeugt hatte , dah der Zirku»

englische Artisten und Arbeiter beschäftigt , ist für das Untern ^
mn eine sehr ernste Sache , die wegen ihrer prinzipiellen Bedeutun »

Beachtung verdient . Der Meinungswechsel ist darauf zurückzusübre^
dah verschiedene Parlamentarier gegen die Einreiseerlaubnis ®c-
Zirkus beim Arbeitsministerium vorstellig geworden sind und e>n°

Abstimmung darüber im Parlament herbeizusübren beabsichtig ^
" '

Diese Abstimmung wäre zweifellos gegen die Zulaffung des 3 ^ °.
ausgefallen . Ilm sich und der Regierung die parlamentarische
derlage und das offensichtliche Nachgeben unter parlamentarisch ^
Druck zu ersparen , hat der Minister die Erlaubnis zurückgezos^
Der Zirkus , der abgesehen von dem umsonst ausgegebenen Geld fu*
eine andere Tour keine Vorbereitungen getroffen batte , will n »"
auf Schadensersatz gegen die englische Regierung in Höbe oo"
130 WO Pfund klagen . Auch die Deutsche Botschaft ist in der 2a ^
bei der englischen Regierung bereits vorstellig geworden .

RUNDFUNK
Mittwoch . 11 . Mai - « Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Mustk. 12

Konzert . 15.80 Uhr : Kinderstunde . 16.80 Uhr : Vortrag : Deutsche Rc >a>*
post und Reiseverkehr. 17 Uhr : Konzert . 18 .25 Uhr : EfpcrantokurS . v -7
Uhr : TaS Antlitz des griechischen Menschen. 19.30 Uhr : „Außer Dient "
20 Uhr : Konzert . 22 Uhr : Zettbericht. M

Donnerstag , 12. Mai : 6 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Liederstu" " '

10.30 Uhr : Kammermusik. 12 Uhr : Konzert . 14 .30 bis 15.30 U5r : |
und Engl . Sprachunterricht . 15.30 Uhr : Stunde der Jugend . 17 " v -

Konzert . 18.25 Uhr : Vortrag : Jupiter und der Abendstcrn ff«* “ .
'

18 50 Uhr : Vortrag : Staatsverfaffung der Völker: Oesterreich. 19 .30 U° '

Die Pilger von Mekka . 20 .50 Uhr : Aus Kindermund . 21 Uhr : KonZk
22 .45 Uhr : Nachtmusik .

Freitag , 13. Mat : 6 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Alte Klavicrmm"
10.30 Uhr : Schulfunk. 11 Uhr : Goethe- Feter . 11 .45 Ubr : Sanne und '
di« vorbildlichen Hausfrauen . Plauderei . 13 .10 Uhr : Konzert . 14 .30
Engl . Sprachunterricht . 16.30 Ubr : Vortrag : Schwäbische Pfingstbräu ^
17 Uhr : Konzert . 18.25 Ubr : Bortrag : Bronchial - . Astma und am'
ähnliche Krankheiten . 18 .50 Uhr : Vortrag : Grundgedanken amerikantt«^
Kultur . 19.30 Ubr : Die Melody GentS fingen ! 20 Ubr : Im Fluge »
di« Welt . 21 Uhr : Immer wiedermal Liebe. 22 .45 Ubr : Nachtmul" ^

SamStog . 14 . Mai : 6 Uhr : Gymnastik. 9 .30 Uhr : Orgelkonzert . 1"" .
Ubr : Schulfunk. 12.20 Uhr : Jlja Livfchakoff und fein Orchester. 13
» on^ rt . 14 Uhr : Emil Heb liest Gedichte. 14 .30 Uhr : Minna Re»«"
jodelt . 15 Uhr : Stund « des EhorgefangS . 15.30 Uhr : Stunde der
16 .30 Ubr : Lieder und Arien . 17 Uhr : Konzert . 18.15 Uhr : Svortber '

^
18 .25 Uhr : Vortrag : Der füdwcftdeutfche WirtfchaftSkörper. Eine - . . .
wirefchaftliche Heimatkunde. 18.50 Uhr : . Wozu Kunstkritik" . 19.30 f
Werke von Felix Petyrek . 20 Uhr : Herüber—Hinüber . 20 Uhr : Hw»"
und Herüber . Ein bunter Abend. 22.45 Uhr : Nachtmusik .

Badisches Lanöescheater
Heute Mittwoch , 11 . Mai , wird Offenbachs Over „Hoffmaw

Erzählungen "
, am Donnerstag , 12. Mai , das Schauspiel

18 . Oktober " und am Samstag , 14. . Mai , Hauptmanns Schaffs ,
„Vor Sonnenuntergang " wiederholt . — Wagners Over „Nie «»

geht am Sonntag , 15 . Mai . neu einstudiert »um erstenmal jf
in Szene . — Im Konzerthaus finden am Mittwoch . 11 .. und
tag , 13. Mai , je eine Sondervorstellung für die Theatergeniew ,
des „Vübnenvolksbundes " stakt , wobei als Erstaufführung
Bühnenstück „Mademoiselle Docteur " von O . A . Palitzsch in
gebt , dem stofflich das vielgelesene Buch „Spionage " von Bernds
zugrunde liegt . Die Heldin des Stückes ist jene Annemarie Leb ^
die der deutschen Heeresleitung im Weltkriege als geniale und " ,
der Gegenseite gefürchtetste Spionin , genannt „Mademoiselle
teur "

, unschätzbare Dienste leistet und ein tragisches Opfer i ®
,,

nervenzerreibenden Berufes wurde . Am Pfingstsonntag , 15 - jfl*
geht das Stück im Konzerthaus »um erstenmal in offener , dem . f[I1
gemeinen Besuch freier Vorstellung in Szene , um später auch
Svielvlan des Landestheaters « ingefügt zu werden . „

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .

Amsterdam
Italien . .
London . ,
Newyork . .
Paris . . .
Prag . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Stockholm .
Wien . . .

10 Mai 9.
| Gelb Briel Geld

. . 100 Fl .
'

17083 171 .17 170.88
. . 100 2. i 2169 2173 2171
. . i Vid. ; 16 .47 1551 15 .47
. . 1 Doll. i 4 .209 4. 217 4.209
. . 100 Fr . 16 605 16.645 16.61
» . 103 Sr . 12465 • 12.485 12.466

82 27 82 43 5227
33.87 33 93 33 67

. . 100 Kr. . 79 82 79.48 79 32

. , 100 Schill. 61 95 52 05 51 95

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . verantwortlich : Pollitt . 8 *1 a0
Baben . « olkSwlrrlchasl, Gewerkschaftlicher, Soziale « . Feuilleton .
Well, Die Wett der Frau . Letzte Nachrichten: S . Grünevauw :
Karlsruhe . Gemetndepolttik , Durlach. Au« Mttielvascn . Geruht »»
Karlsruher Umgebung , Sozialistisches Jungvoll , Heimat und pc"
Spork und Spiel . Auskünfte : I o I e > E > f e I e Verantwortttch
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wobnbast in

IboppdUer
Von Mittwoch , dem 11 . bis Samstag , den 14 . Mai
auf alle Waren (mit Ausnahme weniger Artikel )
doppelte Rabattmarken ! — Auf Wunsch sfaff Rabaff
bei Einkauf für 2 RM ein schöner Dessertteller ,
bei Einkauf für 3 RM eine feine - Tasse mit Unter -

us echt bayerischem Oualitäts - Porzellan .tasse
JA -*-*

KAISERS
KAFFEE -

GESCHÄFT ^
> — i
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[flus dem Qerichtssaal
Schiefierei in einer Wirtschaft

h *- Karlsruhe . 10. Mai . In der Nacht zum 8 . März ds . Js . kam
* 'n einer Wirtschaft in der Altstadt zwischen mehreren Personen
seinem Streit , wobei zunächst mit Biergläsern und sonstigen
^ ienständen geworfen wurde . Plötzlich zog einer der Beteiligten

Pistole und gab einen Schutz aus seinen Gegner ab ; dieser,
^ lediger 22 Jab re alter Schneider aus Karlsruhe , wurde erbeb«
N verletzt und mutzte nach dem Krankenbaus gebracht werden.
£*8*» dieser Angelegenheit standen jetzt der Weber Mar Sch..

Transportarbeiter Friedrich St . und die Dirne Melanie E .,
^ »Braut " des Sch . , vor dem Einzelrichter . Sch - und St . erbiel «

wegen gemeinschaftlicher gefährlicher Körververletzung und un«
Uubten Führens einer Schuhwaffe 6 Monate bzw. 6 Wochen
Mngnjz , die E . erhielt wegen Begünstigung und unerlaubten
T^ ffenbesitzes 3^ Monate Gefängnis . Gegen St . , der betrunken
r * Verhandlung erschien , wurde autzerdem eine Ordnungsstrafe

einem Tag Saft ausgesprochen.

Niesen -Spnl |chiebe«p»ozest
Die Vernehmung der Zollbeamten im Kieferprozeh

*,
®3 . Offenburg , 10. Mai . Im Kieferprozeh wurde beute eine

J “* von Zollbeamten vernommen , die die Aufsicht über die Ber¬
gung hes Branntweins in den Kieferschen Betrieben batten .

J “tr erste Zeuge , Oberzollinspektor Karl Off ermann , war
Rheinland nach Kehl versetzt worden und batte bis dahin mit

^ . Svritoergällung zur Essigbereitung nichts zu tun . Er übte die
glicht weiter aus , wie es ihm von seinem Borgänger gezeigt wor«

war, und er beschäftigte auch den Steuerkossenhilfsangestellten ,
D Angeklagten Emil Herrmann . Der Zeuge sagte, es sei richtig,
2? er manchmal vor Abschluß der Vergällung fortgegangen sei.
2??t das sei auch früher schon so gehandbabt worden. Zu den An«
tiw einzelner Angeklagten , daß ihm einmal 50 oder 100 Flaschen
. «»nvagner im Aufträge von Kiefer zugeführt worden seien .
M er zu erklären , dah er von der Handels -AE . in Kehl einmal

Kunrnt wurde , 50 Flaschen billigen Sekt zu 2 M Me Flasche
^ nehmen . Diese 50 Flaschen Sekt habe er auch bezahlt,

tz^ uch die anderen Zeugen , die darüber befragt wurden , ob sie
Zwenke angenommen hätten , verneinen diese . Der Zollinspektor
tytmann erklärte , dah eines Tages von Berlin aus die Auffor»

run« einging , eine Bücherrevision in den Kieferschen Betrieben
»» öUnebmpn. Cr.r fkihe hte acnrüft nnh tatsLMik ^ hallet hieto ‘!iune6men . Er habe die Bücher geprüft
d "düng des bezogenen Branntweins zur Essigbereitung fest-

können, ohne allerdings zu wissen , dah die entsprechenden
. Mingen in dem betreffenden Betriebsbuch gefälscht waren . Di«
h."" en Zollbeamten erklärten weiter , dah sie den Angeklagten
Vs[mann weiter beschäftigt hätten . Es sei allerdings einmal ver-
,»7. . worden, den Angeklagten Herrmann von dieser TätiÄeit zu
finden . Aber Herrmann habe gebeten, davon abzuseben, da dies

in der Korker Bevölkerung unangenehm ausgefallen wäre .
w n habe ihn daraufhin weiter tätig sein lassen . Beuriundungen
ifc».

11 später allerdings nicht mehr ausgefübrt, aber man vertraute^ durchaus.

Vom ..Lrank rttlan" zum Einbrecher
il.

' s ' Bon der verheerenden Wirkung der Schundliteratur auf den
^ ^ "klungsfäbigen Geist des Jugendlichen zeugte die gestrige Ber -
jz?d>ung vor dem Karlsruher Schöffengericht. Dort stand ein 16«
itioi!8et Schüler aus Durlach , zusammen mit einem schwer vorbe»
s»^ ' en Einbrecher aus Seidelberg , unter der Anklage des mehr «

Einbruchdiebstahls .
16jährige Schüler L . besuchte das Gymnasium in Durlach

Ken £ >
ar dort als fleißiger und intelligenter Schüler beliebt . Sei »

^
". Mitschülern gegenüber war er sehr verschlossen . sein Jnteresi «

er auf Literatur . Bor allem las er Schundliteratur h la
»on » ^Qlt- Auf dem Nachhauseweg von einem Vereinsabend
- 1 Karlsruhe nach Durlach reift in ihm der Entschluh, einmal

^ "brechen. Mitbestimmend war auch die Notwendigkeit , . .
ij«"8e6b Geld benötigte , um seine Schulden zu bezahlen. Bei einer
^ r-rswitwe in Erötzingen stieg er ein . Als er in jenem Zim-

Q&er jemand bemerkte, verschwand er wieder unverrichteter
|* "8e- Man könnte meine , dah er durch die Erfolglosigkeit abge«
ÜL. v, worden wäre , aber das Gegenteil war der Fall . Der 44iäb-

Arbeiter P . F . arbeitete in dem Garten seiner Eltern . Der
E^ ler besuchte ihn öfters , die beiden freundeten sich an und eines
^ ?^ « zählre der Schüler dem F . von seinem Miherfolg bei sei-

Einbruch. F . , ein alter Einbrecher , hat selbst schon weit über
^ ^ hre hinter sich , davon allein 12 Jahre Zuchthaus , riet dem

brachen die beiden zusammen bei einem Dr . B . in Durlach
«ex stahlen dort Gegenstände im Wert von über 200 M . 9ln»

durch den schönen Erfolg , versuchten die beiden in Ettlingen
hj»"drechen. Als sie aber merkten , dah mehrere Familien in der

wohnten , gaben sie ihr Vorhaben auf und verschwaichen so.
^ " . Weihnachten besuchte L. die Wohnung eines Majors in

" vd stahl dort Lebensmittel , Wein und anderes . Einige
" >väter versuchte er im gleichen Sause nochmals einen Ein -

" iib . Dabei stieg er wieder wie das erstemal ein , als er aber
? orfand , wollte er ohne Beute wieder verschwinden. Vor dem
trat ein Schutzmann auf ibn zu . L . griff zu seinem bereitge -

iie ®
En Revolver und schoh auf den Polizisten . Zum Glück ging

fehl. Es gab ein kurzes Handgemenge, in dessen Verlauf
^ schmächtige Schüler verletzt und kampfunfähig wurde . Man

Geuierkschaftsifeiniie
Ein herrliches Kleeblatt gegen die klrbeiislofen

. Nazi . Kozi und Deutfchnational « in trauter Gemeinschaft
gegen die Arbeitslosen der freien Gewerkschaften.

Arbeitslose , horcht anfl
In zwei glänzend verlaufenen Unterbaltungsabenden hat der

Ortsausschuh des ÄDGB . in Karlsruhe seinen arbeitslosen Mit¬
gliedern ein paar Stunden ihr trauriges Los vergeessn lassen .
Dankbar und des Lobes voll denken noch alle Besucher an die herr¬
lichen Stunden wahren Kunstgenusses, die ihnen geboten wurden .
Dem Ortsausschub war es durch das Entgegenkommen aller Mit -
wirkenden möglich , diese Veranstaltung zu arrangieren . Künstler
und Künstlerinnen , Sänger und das Philharmonische Orchester
sowie alle Mitwirrende haben sich uneigennützig und unentgeltlich
zur Verfügung gestellt. Die Firmen Knopf und Tietz spendeten un¬
entgeltlich jedem Arbeitslosen einen kleinen Jmbib . In erster
Linie verdanken wir aber das Gelingen dieser unvergeblichen Ver¬
anstaltung dem Entgegenkommen der Stadt Karlsruhe , die uns
die Festhalle zu diesem Zweck gleichfalls unentgeltlich zur Ver¬
fügung stellte.

Arbeitslose, merkt Euch da»! Das ist Theorie und Praris
öffentlichen Bürgerausschutzsitzungen gehört . Jeder Satz
war Wohlwollen und Bedauern den Arbeits¬
losengegenüber . Das war in öffentlicher Sitzung . Was
taten nun aber die Stadträte der Nazi , der Kommunisten und
der Deutschnationale « in der geheimen Stadtratssitzung ? Sie
redeten und stimmten gegen die unentgeltliche lleverlaffung
der Festhalle für den letzten llnterhaltungsabend der Arbeits¬
losen.

Alle anderen Parteien stimmten ebenso geschlossen für die
unentgeltliche lleberlassung .

Arbeitslose , merkt euch das ! Das ist Theorie und Praris
der verbündeten Scharfmacher von links und rechts. Es sind die
gleichen Brüder , die sich gefunden bei dem preubischen Volksent¬
scheid.

In der Oeftentlichkeit triefen sie vor Wohlwollen für die Ar¬
beitslosen und in der Praxis gönnen sie Euch nicht einmal ein
paar Stunden der Unterhaltung .

So sehen die wahren Freunde der Oofer der kapitalistischen Ge¬
sellschaftsordnung aus . Noch einmal : Arbeitslose , merkt Euch das !
« llgemeiuer Deutscher Gewerkschaftsbuud, Ortsausschuh Karlsruhe .

Wo fliesten die Vetträge der RSS. hin?
In die Gurgel und den Magen einiger Prasser

Nähere » ist »u erfahren im Karlsruher Tagblatt , dem Leib¬
organ eine » groben Teiles der Karlsruher Kozis. Dort war in
der Nummer vom Freitag , den 29. Avril 1932 zu lesen: „Auf
Beschluh der Bezirksleitung der KPD . wurden aus der Partei
ausgeschlossen : Franz Schmidt in Karlsruhe wegen Unterschla¬
gung" usw. Was besagt diese Notiz? Sch. war Kassierer der
NGO . Eines Tages fand da eine Konferenz der Chemiearbeiter
der RGO . Badens statt . Dort wurde u. a. erklärt , dah die NGO .
in Karlsruhe bis dorthin überhaupt noch kein« Beiträge abge¬
liefert habe . Ein Delegierter aus Karlsruhe nahm sich das sehr
zu Herzen. Er stellte den Bezirksleiter der KPD . in Karlsruhe
deshalb zur Rede . Darauf kam die lakonische Antwort : . .Ja .
leider ist dies der Fall . Sch. hat das Geld unterschlagen, aber wir
können ihn nicht anzeigen , denn das darf die Oeftentlichkeit nicht
erfahren ". Der Delegierte gab sich aber nicht zufrieden und stellte
Sch. selbst Mir Red« . Dieser gab ihm dann die lakonische Antwort :

„Jawohl ich habe dsa Geld versoffen und verfressen, aber nicht
allein , es waren noch „höhere" dabei . Sie sollen mich nur an«
zeigen, dann fliegen noch ein paar andere mit hinein ". So er¬
zählt man sich, dah S dieser sauberen Kumpanen in einer Rächt
nicht weniger als 300 M Beitragsgelder durchbrachten; dazu noch
einige andere ähnlicher Geschichten . Wir werden in einer der
nächsten Artikel diese auch etwas näher beleuchten. Für beute nur
diese Feststellung mit dem Hinweis darauf , dah es die Mitglieder
der RGO . und KPD . nicht wundert , dah für andere Zwecke kein
Geld vorhanden ist . Ist es nicht beschämend , dah für eine Ge¬
nossin der KPD ., die heute noch im Gefängnis sitzt, trotz mehr¬
maligen Vorsprechens nicht einmal das Geld für einen Rechts¬
beistand aufgebracht werden kann . Dem Manne dieser Be¬
dauernswerten , die für ihre lleberzeugung hinter schwedischen Gar¬
dinen sitzt, wurde immer wieder versprochen ,daß ein Rechtsan¬
walt gestellt würde , trotzdem man hinten herum den Beschluh
gefaht hatte , dies abzulehnen .

Auch diese Geschichte werden wir näher beleuchten. Für heute
nur die Feststellung der Verbleibs der Mitgliederbeiträge der
REO .

Wie lange werden die Genasftihrten der RGO . dieser Gesell¬
schaft noch Folge leisten? 1 Dutzend Mitglieder eines Metallbe¬
triebes hat , als dieses Schandstück ruchbar wurde , diesen Elemen¬
ten den Rücken gekehrt. Kollegen und Kolleginnen der freien
Gewerkschaften sorgt dafür , dah diesem Beispiele andere folgen,
und von den paar hundert geladenen Mitgliedern in Baden
werden dann wenige übrig bleiben . Gerade in der heutigen Zeit
ist die Einigkeit der Arbeiterschaft dringender denn je.

Die Betriebsräte der Freie « Gewerkschaften.

« SS. Sudelftitze und Junker & « tch-veleglchast
Der Schmierfink für di« Druckschrift für die Junker und Ruh -

Arheiter hat diesmal recht getan , als er das letzte Schmierblättchen
vor den Toren der Fabrik und in dem anschließenden Wäldchen
im Dreck und in der Gosse ausstreute . Dreck gehört zu Dreck,
dachte der Verbreiter und rih aus . Da flogen nun die Sudel¬
blättchen in alle Winde , und wer noch das „Glück" hatte , eines
zu erwischen , benutzte es für gewisse Zwecke. Recht so. Auf den
Inhalt einzugehen, verlohnt sich nicht , denn sowohl unser Kol¬
lege Deihler als auch die Angestellten unseres Verbandes haben
den Sudelfritzen der Schmierblätter öffentlich Lügner und Ver¬
leumder genannt und dieser hat die Beschuldigung ruhig einge¬
steckt . Damit ist er gekennzeichnet genug, der „Langelattenfritze ".

Ein Malheur ist ihm aber wieder passiert. Mit seinen Bildern
hat er immer Poch. Diesmal hat er unseren Kollegen Schulen¬
burg mit dem „russischen Reitergeneral " Teddi Thälmann verwech¬
selt . Sogar das Büro von ibm hat er gelungen konterfeit . Wir
gratulieren ! ! ! Endlich erfährt auch der Prolet , wie der Ober¬
bonze der KPD . in seinem Büro aussieht und was er treibt .
Bravo !

Dann ist wieder das Motto „In Deutschland Hunger und Rot .
in Sowjet -Rubland Arbeit und Brot " zitiert . Aber immer noch
weigern sich die Kozis, in ihrem Eldorado -Sowjet -Rubland Arbeit
und Brot zu nehmen . Sie ziehen den Hunger vor und bleiben
hier . Ihr ssid und bleibt eben Heuchler. Verirrt sich aber mal
einer nach Rußland , kann er nicht schnell genug wieder heraus¬
kommen, und — hat genug bis zum Erbrechen.

Eins habt Ihr diesmal ja vergessen , für die Arbeiterzeitung
zu agitieren . Wir fühlen es Euch nach . Der Volksfreund
hats Euch angetan . Ihr seid ja schon soweit, dah Euere Bekannt¬
machungen im Tagblatt zu lesen sind . Das Organ der freien Ge¬
werkschaften und seiner Mitglieder ist aber der Dolksfreund .

Darum Kolleginnen und Kollegen lest und abonniert das Blatt
der arbeitenden Bevölkerung , den Dolksfreund .

Die Fnnttionäre der Freien Gewerkschaften der Firma
Junker «. Ruh

brachte ihn ins Krankenhaus und hier erst klärte sich die ganze
Geschichte auf . Dabei kam man den Diebstählen des F . auf die
Svur . Man fab . dah man hier einen alten Zuchthäusler vor stch
batte , der dann auch eine ganze Anzahl Einbrüche eingestand.

Nun batten sich die Beiden zu verantworten . Nach einer langen
Beratung beschließt das Gericht, den Schüler A. L . wegen versuch¬
tem Einbruch in drei Fällen und vollendetem Einbruch in zwei
Fällen »u einer Gefängnissttafe von zehn Monaten zu verurteilen ,
wovon drei Monate der erlittenen Untersuchungshaft angerechnet
werden . Der Angeklagte A. F . wird wegen zwei versuchten und
vier vollendeten Einbruchdiebstählen unter Einbeziehung einiger
Vorsttafen »u einer Gesamt,uchthaussttase von drei Jahren und
acht Monaten verurteilt . Außerdem wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt .

VsuisrksokaftskoHsyön?
EuerPublihationsorgan ist der
Uolhsfreund e Abonniert ihn!

| fjetverkscliaffliches _
K60 .*„8 icgc“ , wie sie in Wirklichkeit ausfehen

Vor einiger Zeit berichteten sämtliche KPD . -Blätter folgende
Siege :

„Stumvenfabrik König . Eallingen (Baden ) : Gegen 20 Prozent
Lohnabbau , Weiterzahlung der alten Löhne erreicht."

Darur erklären die Betriebsräte der Firma , dah ein Streik nie¬
mals geführt worden ist und dah der Betrieb bereits am 31 . Okto¬
ber 1931 stillgelegt wurde ! — »

„Hanau (Main ) Fuhrpark : RGO . erreichte, dah für Arbeits¬
zeitverkürzung von 50 auf 48 Stunden 6 M Lohnausgleich bezahlt
werden."

Tatsächlich ist bei der Müllabfuhr (nicht im Fuhrpark ) die Ar¬
beitszeit von 40 auf 48 Stunden die Woche verlängert worden , wo¬
für insgesamt . 1,50 M. vergütet wurde . Also Arbeitszeitverlänge -
rung ohne Lohnausgleich ! —

Wir werden diesen angeblichen Siegen der REO . in der nächsten
Zett noch weitere Siege , wie sie wirklich aussehen, anfübren .

Bctriebsrätezentrale der Freien Gewerkschaften.
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Fragen Sie nach den weit herabgesetzten Preisen .

Brauerei Hob . Fels G. m. b . H. , Kriegs
Straße 115, Tel . 7276/77; Anton Hanauer ,
Mineralwasserfabrik . Goethestraße 29
Tel. 2704 ; G. Kranich , Badische Cbabeso
fabrik , Marlen Straße 48, Tel 8162. *
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Die Invali- enverftcherung in Sefahr
Sollen die Alte « u« kommen ?

Dt « Hoffnung . die Wirtschaftskrise werde in diesem Jahr « etwas
Nachlassen, und damit auch den auf den Finanzen der Invaliden¬
versicherung lastenden Druck mildern , ist nicht in Erfüllung ge«
gangen . Die Finanzschwierigkeiten der Lanbesoerstcherungsanstal «
ten find van unverkennbarem Ernst . Sie und die daraus ent¬
stehenden Gefahren werden in der soeben erschienenen neuesten
Nummer der Gewerkschaftszeituug , des Organs de- Allgemeinen
Deutschen Eewerkschwftsbundes , rückhaltlos klar gelegt . Es beißt
da : die monatlichen Rentenzahlungen durch di « Post betragen rund
70 Millionen . Dazu kommen Ausgaben der Landesoersicherungs¬
anstalten für Heilverfahren . Verwaltung und Sonstiges in Höhe
von etwa 10 Millionen Mark monatlich . Demgegenüber betrugen
die Deiiragseinnahmen durch die Post im Januar 55.8 Millionen
Mark und im Februar nur 50,9 Millionen , Im Mär , und Avril
ist keine wesentliche Aenderung eingetreten . Das Defizit betrug
infolge von Beitragsausfällen im vergangenen Jahr bereits 220
Millionen , während in normalen Verhältnissen ein Rechnungs¬
überschuh in gleicher Höbe zu erwarten gewesen wäre . Di «
Einschränkungen der Rentenleistungen durch di « Dezembernotver¬
ordnung dürsten eine Einsparung von etwa 130 bis 140 Millionen
Mark pro Jahr erbringen . Die unerwartet boben weiteren Bei¬
tragsausfälle . denen die neuen groben Finanzschwierigkeiten zu»
zuschreiben sind , haben ihren Grund in der gesteigerten Arbeits¬
losigkeit , sowie in den niedrigeren Beiträgen bei Kurzarbeit und
gekürzten Löhnen .

Ein « ausreichende Flüssigmachung der vovhandenen Bermögeus -
L«stände , die zur Deckung der bestehenden Verpflichtungen erforder¬
lich wäre , ist infolge der allgemeinen Finanzkrise nahezu unmöglich .
Bei der Flüssigmachung des Vermögens kämen in erster Linie Wert -
»aviere in Frage . Der Verkauf dieser Werte würde aber im Augen¬
blick bei den gegenwärtigen niedrigen Kursen einer Dermögens -
vevschleuderung gleichkommen . Was also tun ? Die Herrschaften ,
die nicht von Invalidenrenten leben müssen , sind sebr schnell fertig
mit dem Wort . Sie sagen : kürzt die Renten ! Schon im vorigen
Jahr bat ja der Sansabund einen allgemeinen Rentenabbau von
80 Prozent gefordert . Die Bonzenfresser reden den Dummen vor ,
die Sozialversicherung müsse durch Abbau der Verwaltungsausgaben
saniert werden . Ahnungslosen können sie das erzählen, ' denn Tat¬
sache ist, dah die Verwaltungskosten in der deutschen Privatversiche -
rung nach dem Rechnungsergebnissen für 1828 und 1929 annähernd
die höbe der gesamten Versichernngsleistungen erreicht haben ,
während in der Invalidenversicherung die Verwaltungsausgaben
im Vergleich zu den Gesamtausgaben 6 .1 Prozent ausmachon .

Drei Wege zur Ueberwindung der Schwierigkeiten gibt es : Er¬
stens : Anpassung der Ausgaben an die fetzigen niedrigen Ein¬
nahmen ; das wäre aber nichts anderes als ein weiterer bedeuten¬
der Rrntenabbau . Zweitens : Steigerung der Beiträge ; deren Er¬
gebnis könnte jedoch in einer Zeit der Massenarbeitslosigkeit und
Kurzarbeit keinen ausreichenden Ausgleich bringen . Drittens :
Hilfe des Reiches durch Maßnahmen zur Flüssigmachung der Der -
mögensbestände der Versicherung ohne wesentliche Verluste oder
durch Vergabe von Darlehen oder Subventionen , wie sie ja auch
anderen großen notleidenden Bevölkerungskreisen und Instituten
im Verlauf der Krise gegeben wurden :

Die Jnvalidenrentner wissen , daß die Krise an allen Ecken und
Enden Einbußen und Opfer erfordert . Sie wissen aber auch , daß
die Erhaltung der Sozialversicherung noch immer besser ist als ei»
Zusammenbruch . Nach der Inflation standen die Invalidenrente »
verdammt viel niedriger als die heutige Rente , so unzureichend diese
auch sein mag . Aber es ging doch von 1921 an in dem Augenblick ,
wo die Gewerkschaften sich wieder regen konnten , auch wieder auf¬
wärts . Gerade in der Invalidenversicherung wurde durch die An¬
strengung der Gewerkschaften so mancher Groschen für die Jn¬
validenrentner herausgeholt . Deshalb muß der Boben unter den
Nähen gesichert bleiben . Das ist das Ausschlaggebende . Die Ge¬
werkschaften lasten die Invalidenversicherung nicht zerschlagen , so
sebr sich die Scharfmacher auf der andern Seite dafür stark machen .

Der Kampf um die Sanierung der Invalidenversicherung mub
mit Kaltblütigkeit und Menschlichkeit durchgefochten werden . Die
ErboAnng der Sozialversicherung mub , koste es , was es wolle , mit
Hikke des Reichs sichergestellt werden .

Dt « Razivbilofovbi « von der blonden starken Bestie , wie sie die
Spengler und Konsorten kolportieren , kann die alte « Leute , wie
- ei den wilden umkOnrure« laste». El« Kulturvolk kan» da» nicht.

Weine jßadUefre '@fao4uh
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Schweres Hagelunwetter
* Diersbeim , Amt Kehl , 10. Mai . Ei « schweres Hagelwet¬

ter ging gestern nachmittag kur» nach 4 Uhr über nufer « Gemar¬
kung hinweg . Die Körner fielen einige Minute « in Hafelnuhgröh «
sehr dicht , ko dah im Augenblick die Dachrinnen gefüllt waren und
die Erde weih wie bei Schneefall war . An blühende « Obstbäumen
wurden die meisten Blütenblätter abgeschlagen , dah Fruchtstengel
und Staubfäden freiftehen . An noch geschlossene« Apfelknospen wur¬
den sehr viele glatt vom Stiel geschlagen und ist der Schaden um
so beträchtlicher , als sehr viel « Apfelbäume überhaupt feiern wol¬
len in diesem Jahr . Die zarten Blätter der Bäume wurden »er¬
setzt und nachdem nach mehr al » einer Stunde die meisten Hagel¬
körner geschmolzen waren , lag das Blattgrün in Fetzen unter den
Bäumen .

Sturmschaden in Eünterstal ,
* Günterstal bei Freiburg , 10. Mai . Bei dem gestern abend ein¬

gebrochenen Sturm wurde in Günterstal von einem groben Baum
vor dem Gasthaus »um Hirschen ein Ast abgerissen . Dieser fiel auf
den Saltedrabt der elektrischen lloberleitung der Straßenbahn , so
dah der Draht »errih und der Betrieb der Strahenbahn auf kurze
Zeit durch Umsteigen aufrecht erhalten werden muhte . Auch wurde
das Bachgeländer , sowie der Drabtzaun am Gasthaus zum Hirschen
auf eine Länge von etwa fünf Metern beschädigt .

Vom Balkon gestürzt
* Ossenbnrg , 10. Mai . Heute vormittag stürzte die Fra »

«ine « hiesige « Gemeiudebeamteu vom Balkon de« vietten Stockwer¬
ke» ihres Wohnhauses . Sie war mit Wäfcheaufhängen beschäftigt
und bekam ofsenbar infolge des schlüvfrigen Boden » das Urberge »
wicht und fiel herab . Die Frau , die Mutter von zwei Kindern ist,
war sofort tot .

Schwerer Verkehrsunfall — Zwei Tote
* Mannheim . 10. Mai . In der vergangenen Nacht gegen 1 Wr

fuhren der ledige 21jährige Schlosser Willi Grimmer und der
25 Jahre alte ledige Tapezier Johann Vertsch , beide aus
Neckarau , mit einem Motorrad auf der Casterfeldstraße zwischen
Rheinau und Neckarau von hinten auf einen in gleicher Fahrt be¬

findlichen Lastwagenzug auf . Der Anprall des Motorrades aist ^
gut beleuchteten Lastzug muß aus voller Fahrt erfolgt sein .
Motorradfahrer wurden vom Fahrzeug geschleudert und wäre «
der Stelle tot .

*3 k
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Der Eemeinderat Kehl begrübt Paul Schwartz
* Kehl , 10. Mai . Gestern nachmittag traf Paul Schwartz Ä

der von Köln ein , wohin ihn eine Einladung geführt bat .
Namen des Gemeinderats begrüßte Bürgermeister Dr . Lutb ^
vor versammeltem Gemeinderatskollegium den endlich Seimgen
ten in seiner Heimat . Aus seinen Worten klang die 5 teU

||
Schwartz in Kehl begrüßen zu dürfen , aber auch die Trauer uM
das schwere Leid , das ihn betroffen hatte . Im Namen der ®*‘.w
gemeinde lud er ihn «in . einige Wochen sich auf dem Solbers ^
bolung zu gönnen , um feine Gesundheit wieder zu festigen -
Rahmen eines vom Reichsbund der Kriegsgefangenen veran ^ .
teteu Ebrenabends wurde Schwartz zum Ehrenmitglied des ®fl
Westdeutschland ernannt .
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S* Elgersweier . Amt Offenburg , 10 . Mai . Ziqeuneri « "
,

Messerstecherin.̂ Eine ^ Zigeunerin sttest einem Gastwirt

-

1t ;

hinten ein Küchenmesser ins Äuge . Sie wurde festgenoinw .,/,
Die Gendarmerie musite die Täterin vor der Lrinchjustis J!
erregten Dorfbewohner schützen . Auch andere Zigeuner

'

Wirtschaft zu weisen . Dabei schlich sich die Zigeunerin "A
versetzte dem Wirt blitzschnell einenhinten heran und

ins Gesicht . «
* Lörrach , 10. Mai . Ein rundfunkfeindlicher Stadtrat . Der

rat Lörrach hat beschlossen, die lleberspannung von Straße "
Drähten für den Rundfunkempfang in Zukunft nur n »m ^
nabmsweife bei kleineren und abgelegenen Straßen zu gcst "
im übrigen aber grundsätzlich nicht mehr zuzulassen . ^* Freiborg i. Br ., 10. Mai . Seinen Verletzungen erlegen . V

H ,
V

Ebedrama am Sternwald ist noch zu berichten , daß mmmefit y
der 30jährige Schneidermeister Streeb seinen schweren Bett "

gen erlegen ist.

lü * den Seefisch
Es ist eigenartig ^ daß in einem Augenblick , da alles darauf

ankomml , wenigstens binsichtlich der Lebensmittelversorgung des
deutschen Volkes überflüssige Einfuhr »u unterbinden , fast die
Hälft « der deutschen Fischereiflotte nicht mehr lohnend beschMigt
werden kann . Hoffentlich nicht zu spät , muß unter dem Zwang der
Not an die eigenen Kraftquellen gedacht werden .

Seefischerei ist Urproduktion . Ebenso wie die Landwirtschaft ,
erzeugt die - Seefischerei mit deutschen Arbeitskräften aus dem
Meer ihre Ernte , die umso wettvoller ist, als sie Nahrungsmittel
bringt , die sonst zusätzlich aus dem Ausland eingeführt werden
müßten . Gerade heute kommt der deutschen Seefischerei deshalb
besondere Beachtung zu.

In den letzten Fahren betrugen di« Gesamtanlandungen an
Seefischen aus deutschen Fängen jährlich über 600 Millionen
Pfund im Handelswerte von über 300 Millionen RM . Daran
sind die vorhandenen 356 Fischdamvfer mit zwei Dritteln , die
Kutterbochseefischer mit dem restlichen Drittel beteiligt . Durch die
deutsche Seefischerei werden über 200 000 Arbeitskräfte beim Fang ,
bei der Ausrüstung , in Netzfabriken . Eiswerken . . Maschinenfabri¬
ken . beim Laden und Löschen, beim Auktionsbetrieb und Versand ,
im Fischhandel und schließlich in einer riesigen VerarLeitungsindu -
strie beschäftigt .

Der Fischverbrauch in Deutschland , der etwa 20 Pfund pro Kopf
der Bevölkerung beträgt , ist gering im Vergleich »um Verbrauch
anderer Länder , besonders gering aber auch im Vergleich »um
Fleischkonsum , der beute 104 Pfund pro Kopf der Gesamtbevöl¬
kerung gegenüber 84 Pfund im Jahre 1924 beträgt und damit den
Vorkriegsstand erreicht hat .

Für di « zweckmäßige Ernährung ist die Seefifchnahrung von be¬
sonderer Bedeutung , weil sie alle wichtigen Nährstoffe in leicht
verdaulicher Form bietet und die Arbeitsfähigkeit fördert . Durch
schnellsten Transport in Kühlwagen und Eilzügen sofort nach der
Ankunft im Haken , kann der Seefisch in jeder Jabreszeit , auch itp

Sommer in bestem Zustand in den Kochtopf gelangen . In
wie im allgemeinen volkswittschaftlichen Interesse handelt >- •«

‘foit
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der regelmäßig Fischgerichte auf seinen Speisezettel setzt
fische als Dolksnabrungsmittel .

Gesundheit kostet nur Pfennige täglich
und zwar die natürliche Gesundbeit , die auS der Erde Schob
auch für Sie . Millionen und Abennillionen haben es schon ain
Leibe verspürt und heute erobert sich dt« Erkenntnis die breitesten
ten , daß natürliche Mineralbrunnen nicht nur den Durst löschen ,
vor allen Dingen auch die Gesundbeit fördern , sa sogar wertvolle f
bei der Linderung und Heilung vieler Krankheiten leisten. Aber ^ /
müssen Mineralwasser von Klang und Rang sein , wie die
Gesundheit "

, deren Namen seit Jahrhunderten bekannt stnd und
national« Geltung errungen haben . UeberNnger Sprudel und- . . „ „ . - . - „quelle / Tetnacher Hirschquelle und Sprudel / Jura Sprudel
bacher Sauerbrunn / Remstalsprudel , Beinstein , Jmnauer Apollo ~
- - so heißen die berühmten . Diener der Gesundheit " , die eine "
frohen Menschen auch aus Ihnen machen werden . Trinken
nüchtern ein Glas und vor jeder Mahlzeit wieder ein GlaS
dieser gehaltvollen Heilbrunnen , das reinigt den Körper u»rd regt
und Nieren wohltuend an . Jetzt gerade empfiehlt stch eine Arüoi
♦ttif ottidtM >wiv 'Til/itta* V » * hftS If* fnfir riltflKÖ H**Mit einem der .Diener der Gesundheit " , das ist sehr einfach - - j
nur wenige Mark . . yiit

Ueberktnger Sprudel lindernd de! Rheuma und -
ein tapferer Helfer im Kampf gegen Blutarmut und Bleichsucht . ,

Teinacher Hirschquelle und Sprudel reguliert ^ ^
dauung und wirkt sehr günstig bei Katarrhen aller Schleimhäute .
krankungen des Kehlkopfes und der Bronchien . Magen , Darm und
sowie bei MagevsSur « und Sodbrennen.

Jnrasprndel und Ditzenbacher auerbrunn st"- ,
gut bei Nierenleiden , Gries. Stoffwechselkrankheiicn und Vettai

llo . Sprudel trinkt man bei
iru «V

Jmnauer . . . . . . . . .. .. . . ,r
Darmkatarrhen, harnsäurer Diätbese , Blutarmut und Bleichsuaû ^ li" .

RemStalsprudel hat wieder eine spezielle Wirkung 'A
«chen Erkrankungen der Harnweg «, sowie bei mangelhafter ® 111,
Knochenbildung. Ganz besonders f«! hier nun noch die im 3 ost
neugedohrt « Ueverkinger Adelheidguelle erwäb "" j
dne der bekanntesten deutschen Heilquellen zu werden versprstB.

Und nun , — Gesundheit auch für Sie . Machen Sie einen y
der Gesundheit " zu Ihrem täglichen Gast bei Tische und b? lt‘

(
L{tl r

zu einer richtigen Brunnenkur kostenlos die intereffanten
der Mineralbtimnen 81..®., Bad Ueberkingcn.
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Viehpreise - er Gegenwart
Ein Beitrag zur Not der Landwirtschaft

Aus dem Oberland wird uns geschrieben : Ein Landwirt batte
zum Vtehmarkt in Radolfzell lein Kalb angemeldet . Er batte
Glück, denn es wurde verkauft . Nachdem er vom Erlös des drei
Wochen alten Tieres alle entstandenen Kosten vom ausgegebenen
Deckgeld an bis zu den Marktgebiibren und der Verkaufsprovifion
abgezogen batte , verblieben ihm noch 3,20 JL Bon diesem Gewinn
mutzte er leine eigenen Reisekosten bestreiten . Um noch etliche Gro¬
schen nach Sause zu bringen , mutzte er sehr svarsttm sein . Das neue
Deckgeld aber ist gröber als die obengenannte Gewinnsumme. —
In der gleichen Gegend verkaufte ein Landwirt seinen dreijährigen
Ochsen zum gleichen Preis , wie er ihn 1H Jahre vorher gekauft
batte . Diese ganz« Zeit über hatte er also das Tier umsonst betreut
und gefüttert . Aber er batte Glück gehabt . Sein Nachbar, der gleich¬
zeitig mit ihm ein gleiches Geschäft eingegangen war , fernen Ochsen
aber einige Wochen später verkaufte , hatte einen gerrngeren Ver¬
kaufserlös als sein eigener Ankausswert betragen hatte . Dieler
hatte also zur Arbeit und zum Futter noch Geld zugelegt.

In Seefelden (Baden . Amt Müllheim ) veranstaltete « in
Landwirt , weil er Geld gebrauchte, eine freiwillige Viehversteige-
rung . Ein Kalb erreichte den hoben Preis von ganzen 5 Ai. zwei
Farren von je 1H Jahren brachten zusammen 105 <K , eine Kuh
50 Ji , und zwei Ochsen von je 3H Jahren brachten zusammen
100 Ji . Der Unlererlös der einzelnen Tiere schwankt etwa zwischen
50 und 400 Prozent . Nachher konnte der Bauer sagen „Vieh ver¬
kauft und doch kein Geld"

. K . D.

Tageskalenöer Ms
Ser Sozialdempartei Karlsruhe

Heule Hauptversammlung
Am Mittwoch . 11 . Mai . 20 Uhr . Hauptversammlung

im Lokal »um „Elefanten ".
Tagesordnung : „Der Ausgang der letzten Wahlen und die da¬

durch geschaffene Situation im In - und Ausland ."

Referent : Landevselretär der SPD . Landtagsabgeordneter Georg
Re in bald (Mannheim ).

Arbeiterwohlfahrt
Ab Mittwoch , den 11 . Mai , können die Anmeldungen zur ört¬

lichen Erholungsfürsorge angenommen werden. Die Kinder müs¬
sen sich vorher der schulärztlichen Untersuchung unterziehen . Sprech¬
stunden der Schularztstelle Montag und Freitag von 3 bis 5 llbr ,
Steinstratze 16 . Sprechstunden der Geschäftsstelle der Arbeiterwohl¬
fahrt Montags von 9 bis 12 Uhr , Mittwochs von 9 bis 12 Ubr
und 3 bis 6 Ubr , Freitags von 9 bis 12 Uhr.

Bezirk Rüppurr
Wir laden unsere Aubänger zu einer Maifeierstunde auf

Mittwoch , 11 . Mai , 20 Uhr, in den Kindergarten ei». Die Mit ,
wirkenden find Een . Hanptlehrer M e y e r-Weingarten , Gen. Egon
Ioos und der Rote Faden -Durlach . Zahleicher Besuch wird
erwartet .
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100 Flugzeuge auf

Luftaufnahme des _
scheu Flugzeug -Muttes

'

„Soratoga " mit etwa 100^ .
zeugen an Deck, bei der ^

von den Manövern der **

konischen
"Flotte vor Ö®**

stattgegeben . Antrag 3 ( llebernabme von Miet - und Zinszuschub
sowie 2 bis 3 Kilowattstunden Lichtstrom) wurde abgelebnt ; die
erhöhten Unterstützungssätze kommen am 14 . Mai 1932 erstmals
zur Auszahlung . — Die Zahl der bisher Beschäftigten wurde in
Anbetracht der Erhöbung der Unterstützungssätze vermindert . Die
Einteilung für die kommende Woche wurde vorgenommen.

I Sport
Nürnberg -Ost Anwärter auf die Bundesfuhballmeisterschaft

Nürnberg schlägt den NordwestdeutschenMeister Bremen
' Blumenthal 4 : 1

Nun herrscht Klarheit über die Endspielgegner um die Bundes -
fuhballmeistenchaft des Akbeiter-Turn « und Svortbundes . Der Süd¬
deutsche Meister Nürnberg -Ost und der Ostdeutsche Meister Kottbus
18951 sinh die letzten Anwärter auf den Titel . Nürnberg schlug am
Sonntag in Bremen vor 7000 Zuschauern den vorletzten Wider¬
facher in überzeugender Weise.

Das Endspiel um die Bundesmeisterschaft findet am 21 . Mai im
Stadion zur Nürnberg statt .

I Partei ‘Wachrichlew
Bekanntmachungen des Parteisekretariats

Veranstaltungen finden statt :
Donnerstag , den 12. Mai :

Pforzheim : Abends 8 Ubr spricht im Jugendheim in einer Mit¬
gliederversammlung der Arbeiterjugend Landtagsabg . Genosie
Trinks über „Die Entwicklung der Arbeiterbewegung ".

Sandarbeitssaal der Hebelschule in Karlsruhe statt u^ j

eingeladen . Insbesondere erwarten wir . datz auch aus den y i
der älteren Mitglieder von dieser Gelegenheit , sich über w*11 <
schaftliche Eegenwarts - und Zukunftsfragen zu informier^
auszusvrechen, retchlich Gebrauch gemacht wird . Der Bel®
Vorträge durch die Iugendgenossen ist selbstverständlich

Vorherige Anmeldung ist nicht erforderlich. .,
Das Parteisekretär

'

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsrv ^
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 7. Mai : Bernhard N

Regierungsasiesior , ledig , alt 50 Jahre . Beerdigung am 10- -La
Waldkirch . Anna Lutz, alt 65 Jahre , Witwe von Otto Lutz . A
kant. Feuerbestattung am 10. Mai , 14 Ubr . Richard
landesgerichtsrat a . D. , Witwer , alt 66Jabre . 8 . Mai : Karl * j
Schlosser . Ehemann , alt 36 Jahre . Beerdigung am 10 . Mai >Y
ferdingen . Karl Richter , Reichsbahnoberinsvektor. Rechn -Ra» ü
Ehemann , alt 74 Fahre . Beerdigung am 10 . Mai , 15 Uhr. £*
Sasse. Verw .Oberinsvektor, Ehemann , alt 60 Jahre . Feuerbest
am 11 . Mai . 11 .30 Uhr . Theodor Artmann , Schlosser . Ebem ®1 j
63 Jahre . Beerdigung am 11 . Mai , 13 .30 Uhr . 9 . Mai :.
Dennig , alt 71 Jahre , Witwe von Jakob Dennig . Taglöb» '
erdigung am 11 . Mai , 14 Uhr . 7 . Mai : Maria Lang. ■'
Jahre , Witwe von Emil Lang , Packer. — 9 . Mai : Marsarf
denfelser, alt 80 Jahre , Witwe von Karl Lindenfelser . fi®v^
Arbeiter . Beerdigung am 11 . Mai . 14 .30 Ubr . Oskar
Reichsbabninspektoi , Ehemann , alt 49 Jahre . Beerdigung “

j;
Mai in Waldshut . Karl , alt 6 Jahre . Vater Wilhelm
nenfühter . Beerdigung am 12 . Mai , 11 .30 Ubr . — 10 .
Drummer , alt 52 Jahre , Ebesran von Karl Grummer .
Beerdigung am 12. Mai , 14.30 Uhr.

| ^Karlsruher Umgebung
Mörsch

Di« hiesige Arbeitersamariterkolonne hielt am Sonntag , 8. Mai .
ihre diesjährige Schlutzprüfung ab. Eine grotze Anzahl Zu¬
schauer hatte sich dazu eingefunden , so datz der verfügbare Raum
des Schulhauses sich als zu klein erwies . Auherdem waren die Nach¬
barkolonnen Durlach . Karlsruhe und Svielberg vertreten . Es war
für den Zuschauer eine Freude , zu hören , wie die Prüflinge mit
Energie und Fleih sich die Kenntnisse angeeignet haben , die diese
nunmehr nach Aushändigung des Prüfungszeugnisses befähigen,
als Arbeiterfamariter jederzeit die erste Hilfe leisten zu können.
Dies gab auch der Vorsitzende der Kolonne . Gen. Heinrich Bur¬
kart , in seiner Ansprache zum Ausdruck. Mit dem Dank an den
kursleitenden Arzt , Herrn Dr Vorgrimler , konnte die Prüfung
als beendet erklärt werden. Eine gemütliche Zusammenkunft mit
anschließendem Tanz im Volkshaus hielt die Kursteilnehmer und
Gäste noch einige Stunden zusammen. Mit „Frei Hilf !" trennte
man sich mit dem Wunsche auf Wiedersehen zur Schlutzprüfung in
Spielberg am Pfingstmontag . L.

1 3>finsiUil
Kleinsteinbach

Natursreunde -Brrsammlung
Am Samstag , den 7 . Mai 1932 , fand im Gasthaus »um schien "

eine Versammlung des Touristenvereins „Die Naturfreunde " statt .
Een . H . K u h n e - Karlsruhe hielt einen Dortrag über Arbeiter¬
schaft und Theater . Aus feinen instruktiven Darlegungen erkannte
man den Werdegang des Theaters von seinen Anfängen bis zur
Gegenwart . Leider ist es der Arbeiterschaft unter den heutigen
Verhältnissen nicht möglich , diese Stätten der Kultur und Kunst
öfters zu besuchen . Een . Kühne, der zur Zeit bei uns ein Freilicht -
Lübnenstück leitet , welches wir auf unsre Sonnwendfeier verwenden
wollen , scheut keine Mühe , durch seine lehrreichen Vorträge den Ar¬
beitern Kunst und Theater nabe zu bringen . Wir empfehlen den
Eenosien der Naturfreundebewegung , von feinen interesianten Vor¬
trägen . die mit keinerlei Kosten verknüpft sind , reichlich Gebrauch
zu machen . K . W . jr .
Berghausen

Gemeinderatsfitzung vom 8. Mai 1932.
Eine Schätzung wurde vorgenommen. — Der Grasversteigerung

an gemeindeeigenen Wegen , Rainen und Gräben wurde Geneh¬
migung erteilt . — Zum Termin in der Klagesache Philipp Stutz,
gegen die Gemeinde, wurden auher dem Bürgermeister noch 2 Ver¬
treter des Gemeinderats bestimmt. — Verschiedene Gesuche wurden
verbeschieden . — Ein Schreiben des Erwerbslofenausschusies kam
zur Kenntnis und wurde wie folgt erledigt : Antrag 1 ( Einstel¬
lung der Pflichtarbeit für die Wohlfahrtsunterstützung ) wurde ab¬
gelehnt . Antrag 2 ( Erhöhung der Woblfahrtsuntrrstützung ) wurde

Samstag , den 14. Mai :
Königsbach: Abends 8 Uhr im „Europäischen Hof" Versamm¬

lung der Mitglieder und Gesinnungsgenossen mit Vortrag von
Een . Trinks „Die durch den Ausfall der Wahlen geschaffene
politische Lage".

Freitag , den 20. Mai :
Bruchbaufen : Abends 8 Uhr Mitgliederversammlung . Genosse

Trinks svricht über „Die politische Lage unter besonderer Be¬
rücksichtigung des Ausfalls der Wahlen "

. Gesinnungsgenossen sind
willkommen.

Samstag , den 21 . Mai :

Rastatt : Abends 8 Uhr im Hotel „Kreuz" Mitgliederversamm¬
lung . Landtagsabg . Genosse Wehn er - Mannheim spricht über .
„Dey Ausfall der Wahlen und die dadurch geschaffene politische
Lage"

. Eesinnungsgenosien sind mitzubringen .
Erfingen : Abends 8 Ubr Versammlung von Mitgliedern und Ge¬

sinnungsgenossen mit Vortrag von Gen. Trinks über „Die der¬
zeitige politische Situation und die Haltung der Partei ".

Sonntag , den 22. Mai :
Weingarten : Abends 8 Uhr geselliger Frauenabend unter Mit¬

wirkung von Eenosiin Weihmann - Karlsruhe und Gen. Kühne vom
Landestheater Karlsruhe .

Bauschlott : Mittags 3 Ubr Versammlung von Mitgliedern und
Gesinnungsgenossen. Gen. Trinks svricht über „Die derzeitige
politische Situation und di« Stellungnahme der Partei ".

Genosien! Sorgt allseits für beste Vorbereitung dieser Veranstal¬
tungen ! Bringt überall Gesinnungsgenossen mit ! Werbt für die
Partei !

Parteigenosie » und Genossinnen!
Wir veranstalten einen

. Bortrags - Zyklu »
über Volkswirtschaftslehre , bestehend aus 6 Vorträgen und »war :

1 . Die Entwicklung der kapitalistischen Wirtschaft im Licht« des
historischen Materialismus . Referent : Gen. Stern - Karls¬
ruhe .

2 . Die Marrsicke Lehre vom Wert . Mehrwert und der Akkumu -
latickh des Kapitals . Referent : Een . Rechtsanwalt Emme¬
rich - Karlsruhe .

3. Die Theorie des Geldes und des Kreditsystems in der kapi¬
talistischen Wirtschaft. Referent : Een . Stern - Karlsruhe .

4 . Der moderne Monopolkapitalismus und das Absatzproblem in
der heutigen freien Wirtschaft . Referent : H . Bauer - Karls -
rube .

5. Konjunktur und Krisen . Referent : Een . Rechtsanwalt Saas -
Karlsruhe .

6 . Planwirtschaft und sozialistischer Aufbau . Refexent : Genosie
S . Bauer - Karlsruhe .

Jeder Vortrag ist in sich abgeschlossen . *
Allen Ausführungen schließt sich eine eingebende Aussprache 'an.

Die Vorträge finden jeweils Dienstags und Freitags im

vorläufige Wettervorhersage
der Radttchen Landeswetterwarte

Auch gestern zogen mehrere Böenfronten zum Teil mit
vorüber . Inzwischen ist aber eine allgemeine Besierung ^ t
ters eingetreten . Die volare Strömung hat ein ZwischenlrU
gebaut , unter besten Einfluh es heute bei abflauenden 1
ausgeheitert hat .

Die Besserung wird leider nicht von langer Da ^er "
dem Nordatlantik zieht eine grotze Zyklone heran , deren .
seid vor der europäischen Westküste beute früh angekoE ^
Vor dem Einsatz der neuen Störung ist bei uns zunächst
mung zu erwarten . „„

Wetteraussichten für Donnerstag , den 12 . Mai :
zunahme und ziemlich ntild , später auffrischend« Slldwe!
vorerst noch vorwiegend trocken .

- l ’
ti

Wafierstand des Rheins
Basel 138, gest. 13 ; Waldshut 319 . gest. 5 ; SchusterE

gest. 13 ; Kehl 350 , gest. 22 ; Marau 531 . gest. 11 ; Mannve"
gest. 20 Zentimeter . v

Veranstaltungen
Mittwoch, den 11 . Mai 1832 :

Badisches Landestheater : HoffmannS Erzählungen . 20 Ubr . ta/ .
GloriaPalast : Der Glöckner von Notre -Dame . Buntes Beiprellz /
Kammer -Lichtspiele : Eine Razzia in Ports . Tic Banditen von

Bar .
Palast -Lichtspiele : Salto Mortale Beiprogramm .
Residcnz-Lichtspicle : Der kleine Settensprung . Beiprogromi »
Kaffee Bauer : Sonderkonzert Ernk Walter . Neu« Bühnenschau. r, ' VKaffee Bauer : Sonderkonzert Ernk Walter . Neu« Bühnenschau.
Elefanten : Hauptversammlung der SPD . : Der AuSgang der lev-

y,
len und die dadurch geschossen« Situation im Ausland . 20 u

Veranstaltungen
Kasfee Bauer . Aus das heutig« Mittwochkonzert der neuen ^

Ernö Walter sei hingcwiesen. Im 1 . Teil spielt Ernö Bialte
viennois von Kreisler und Souvenir von Drdla . Im 2. Teil
neue Bühnenschau , ein« Reise nach Wien zur Aussührung .
Anzeige.)

Pfingsten ist bestimmt gutes Wetter ! ^ >.
Wenn nicht draußen , dann sicher zu Haus , wo auf fc0,, ($ '

Tisch neben Kaisers köstlich duftendem Kasfee der frische , JJji
Kuchen prangt . ^ Lessen Auatcn sämtlich aus Kaisers Kaffeege >A,sr |
men . Die sparsame Hausfrau weiß , warum sie ihre PsinEiIx Ir
an den Vortagen des flrftcS bei Kaisers gemacht hat : Ent »oen° '
dort den 1i>prozenttgcn Ausnabmerabatt dieser Tage wahrgcnom '

sie hat die entzückende Porzcllantasse und den hübschen (fr
erhalten , die Kaisers seinen treuen Kundinnen alS ffcstgruß un ^
gäbe widmet . ^

Wir machen unseresehr geehrtenMitglieder auf unsergünst . Angebot in

SchwthwoLrevi
aufmerksam . / Wir haben unserePreise den Verhältnissen entsprechend

ganz bedeutend zurückgesetzt / “TT— 7- . . .. .° Abgabe nur an Mitglieder
Nur der gute Schuh ist billig ! Die Qualität ist ausschlaggebend /

Wir führen sämtliche Schuhwaren für Damen . Herren und
von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung

Memensliaße JVr. 19
befindet sich unsere Schuhwaren - AbgabestelU *
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Seschichiskalenöer
11 . Mai 1932

1686 ^Physiker Otto von Guericke . — 1819 Karl Marx wird aus
Preußen ausgewiesen. — 1871 fEnßltfdjer Astronom John Herschel.
. 1895 Umsturzvorlage abgelebnt . — 1896 f Belgischer Sozialist^ean Volders . — 1926 Rechtsradikale Putschpläne aufgedeckt .

Oer apriUsterle Hlüi
Nein , da kennt sich ganz einfach kein Mensch mehr aus . Ich

habe einen Laubfrosch zu Hause , der mir täglich das Wetter
iu prophezeien hat . Bis dato sah er noch in seinem Glashäus -
chen , wie einer , dem die modernst eingerichtete Wetterwarte
Mt an den Wimpern klimpern kann . Aber jetzt hockt er
"rinnen , als ob ihm die Hennen das Frühstücksbrot geklaut
hatten . Kaum sitzt der Gute auf der Treppe , um uns Menschen
"iit freundlichen Stielaugen das schönste Frühlingswetter an -
iuzeigen , da fängt es auch schon ekelhaft zu regnen an . Ja ,
*s donnert und blitzt wie im Hochsommer . Zu dicken Schlö¬
ben haben sich die Regentropfen verwandelt . Kalter Wind
pieift um die Ecken und düstere Wolken ziehen über die
Dächer. Verpfuschte Prognose des Laubfrosches ! Also runter
von der Treppe ! Da soll ein Laubfrosch nicht verzweifeln ,
wenn eine so klug ausaetüftelte Wettervoraussage nicht mehr
stimmen will .

*
Geht es uns etwa bester ? Machen wir nicht auch ein trani -

8es Gesicht, wenn wir einen ' Blick auf unseren Kalender
werfen , wo uns in fetten Buchstaben der Monat M a i ent -
öegenlacht ? Und streckt man seinen Kopf zum Fenster hinaus ,
>° sieht man da und dort ein wenig blauen Himmel hervor -
tugen und man wird zum Fortgehen gestimmt . Aber schon
Nach wenigen Minuten fällt es uns plötzlich ein , dah wir
Eigentlich den Schirm hätten mitnehmen sollen , denn unsere
Nasenspitze fühlt etwas Master . Auf unserem Hut macht sich
ein verdächtiges Trommeln bemerkbar . Schließlich stehen wir
Mittendrin im Regengeprastel , das uns genügend Grund zum
Kaufen gibt . Der Fachmann wird zwar sagen , dah man in
Mer Jahreszeit ohne Schirm überhaupt nicht ausgehen soll.
Eut ! Aber wer trägt gern so ein unförmiges Dach mit sich
herum ? Etwas gutes kommt ja dabei nie heraus . Entweder
?äht man den Schirm in der Strahenbahn stehen oder er wird
I? bvr nächstbesten politischen Versammlung von irgend einem
Gegner zu „Aufklärungszwecken " benützt . Neulich habe ich in
"er sicheren Voraussicht auf Regen einen geerbten sog . Fa -
wilienschirm genommen und den ganzen Tag schwitzend her -
v>ngeschleppt . Nichts wars . Kein Tropfen ist gefallen , darauf
Zriff ich wieder zu meinem Spazierstock und stolperte eine
halbe Stunde später prompt in einen Wolkenbruch hinein .

Mai ! Es ist der sympathischste Monat , den der Kalender¬
wann fabriziert hat . Ich sitze an meinem Schreibtisch und
^ eue mich meines Daseins , da schlägt die Telephonglocke
^ larm „Hallo ! Regenschirm vergessen — es gieht — sofort
herbringen — aber etwas dalli ! " An der Strahenecke wartet
weine Frau . Ich bin „technischer Nothelfer " geworden , er -
ßreife zwei Regendächer und stürme los . Schnaufend kurve
w> um die Ecke, kollidiere mit dem dicken Bauch eines älteren
5>errn zusammen und sehe gerade noch , wie ein Radfahrer ,
Ar rücksichtsvoll meine Hühneraugen schonen will , im hohen
A >gen unterhalb des Strahendammes landet . Dann erreiche
!w „Sie "

, aber der strömende Regen ist verschwunden . „Danke ,
^ brauche ihn nicht mehr .

" Ich packe wieder meine Schirme
und habe einen neuen Grund , mich zu ärgern . . .

Es kennt sich , wie gesagt , kein Mensch mehr aus , mit diesem
nprilisierten Maiwetter !

Ewiges aus See Werkstatt
Ser stäSttichen verufsfeuerwehr
Gesamtverband der Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe uw .

>rd uns geschrieben : Zu den Vorgängen bei der städtischen Be-
a.wseuenvehr . die wir anläßlich des Todes des Wehrmannes
. »end im Volks^reund einer Besprechung unterzogen haben , hat
len Stadtverwaltung in einem Eegenartikel geantwortet . Vorweg
Uiü werden, daß die Stadtverwaltung in ihrer Entgegnung

m die Dinge berumgeredet bat . Auf die von uns aufgeworfenen
Zkagen bat sie keineswegs eine klare Antwort erteilt . Es war nach
A"ßcht der Stadtverwaltung falsch, daß wir den tragischen Tod
- b Feuerwehrmannes Abend auf das Konto nicht einwandfrei
a „ s tionierender Kreislaufgeräte zurückführten. Die drei von uns
^ 'geführten Fälle , wobei auch infolge Nichtfunktionierens der
yMslaufgeräte Unfälle zu verzeichnen waren , werden in der Er -

der Stadtverwaltung damit erledigt , das beim ersten
wobei der damalige Brandingenieur Esters zu Schaden kam ,

$3» t nße iv bingestellt werden , als wäre quasi er selbst an dem
i^?" ommnis schuld gewesen . Ein weiterer Einwand wird gebraucht,

erklärt wird , daß es damals ein anderes Gerät gewesen fei .
der zweite von uns angeführte Fall soll nicht den Tatsachen

h frechen . Beim drittten Fall sollen wir gänzlich daneben gehauen
den . respektive es ist der Direktion und der Stadtverwaltung von" Dingen nichts bekannt.
do -

^
m halten unsere Darstellung in vollem Umfange aufrecht. Was
verbot betrifft , daß freistehende Leitern nicht bestiegen werden

’i* allerdings die Darstellung der Stadtverwaltung in einem
«Un " ämlich, daß eine derartige Leiter bis zu einer Nei-
0

"? von 65 bis 75 Prozent bestiegen werden darf . Aber die Dor -
^ .bletzung ist die, daß die Sturmkeinen ausgelegt werden mllsten .

£le waren in dem von uns angeführten Fall nicht ausgelegt .
» ‘"tt wollen wir beute noch einmal auf die Anwendung des
y, - ? lslaufgeräts zurückkommen . Vor wenig^ Tagen wurden
Siert 1

. llebungen unter Anwendung dieses Eeräres vorgenommen,
w ?"e * zeigte sich, daß ein Webrmann , der das Ding aussetzen
i „ plötzlich wieder von einer Atemnot befallen wurde . Da die
b ^ arage kommende Uebung im Hof des Feuerwehrgebäudes auf

Erde abgebalten wurde , konnte nichts postieren.
£ tUm gibt man uns keine Antwort , wie es kommt , daß bei

dein > Sendung des Kreislaufgeröts plötzlich immer Atemnot bei
vx» Dkäger des Geräts einsetzt ? Wir haben keinem Menschen bier-
vh Vorwürfe gemacht . Wir haben nur die Frage aufgeworfen.

j !" den Dingen nachgegangen sei . um zu verhüten , daß bei
Aus ^ Wendung des Geräts Mannschaften zu Schaden kommen .

Frage konnte man uns keine Antwort geben, weil man
**» &!* £ Dinge laufen ließ . Bor Jahresfrist hatte der Dienststellen-
W ^ ulg bei der Direktion beantragt . Jnstruktionsstunden abzu-
ivektz

" ' jn denen über Geräteanwendung und Berufskunde gelehrt
ob m

eu wllt« . Die Direktion lehnte diesen wohlgemeinten Vorschlag
doch

" der schnoddrigen Bemerkung , sie könne ni ^ t zu iedem Mann
“Wnu * Lehrer stellen . Leute werden diese Jnstruktionsstunden
sten.""Hen . Lat man jetzt erkannt , daß die Forderung des Dienst»»ausschustes doch am Platze war ?

Vczirksratsstyung
vom 19. Mai 1932.

Aus de« Geschäftsbereich de« Polizeipräsidiums.

Vorsitz : Polizeipräsident Hauser .
Folgende Konsessionsgesuche fanden Genehmigung : Wilh .

Degler hier zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntwein¬
schank zum „Rheinkanal "

, Rbeinstr . 42, Hermann Wüst hier »um
Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank zur „Alten
Brauerei Hopfner"

, Kaiserstr . 14 , Anton Frank zum Betrieb
der Schankwirtschaft mit Branntweinschank zur „Alten Brauerei
Kämmerer "

, Waldbornstr . 23, August Jsenmann hier , »um Be¬
trieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „zur Hopfen-
blüte " Kaiserstraße 37, Valentin Ganz hier zum Betrieb der
Schanmvirtschaft mit Branntweinschank »um „Prinz Karl "

, Lamm¬
straße 1 a , Josef Singer »um Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank zur „Eintracht " Karl -Friedrichstr . 30, Albert
B a u m a n n zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Vranntwein -
schank »um „Gutenberg "

. Relkenstr. 27 , Johann Mössinger in
Beiertheim zum Betrieb der Realgastwirtschaft »um „Schwarzen
Adler" mit Branntweinschank , Breitestr . 117, Karl Burker hier
zum Betrieb der Gastwirtschaft zum „Schwarzen Adler", Kronen¬
straße 53. Otto Selter in Durlach zum Betrieb einer neu errich¬
teten Gastwirtschaft im Hause Auerstr . 64. Frau Emilie Stau -
fert hier »um Kleinhandel mit Flaschenbier im Hause Scherr-
straße 13 . Friedrich A m b a ch e r hier »um Kleinhandel mit Fla¬
schenbier im Hause Schillerstr . 48, Olga Trenkle in Rintheim
zum Betrieb eines Kaffees ohne alkoholische Getränke im Hause
Weinweg 2 mit der Erlaubnis zur Offenhaltung bis 12 Uhr
nachts, Rudolf Kramer . Schreiner hier , Stefanienstr . 74 und
Werner Schulze , Bauschlosser . hier . Humboldtstr . 27, wurde die
Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen verliehen , Julius Ren¬
ner hier wurde die Erlaubnis erteilt zum Betrieb eines Kraft¬
wagen- . Motor - und Fahrradaufbewahrungsgeschäfts auf öffent¬
lichen Straßen und Plätzen , abgesetzt von der Tagesordnung wurde
das Gesuch des Heinrich Mannher » in Durlach »um Betrieb der
Realschqnkwirtschaft mit Branntweinschank zum „Kaffee Blume "
im 2. Stock des Hauses Hauvtstr . 2, des weiteren die Gauche des
Eugen Wilh . Strotz in Rüppurr und der Frau Luise Scheidt
hier zum Ausschank von alkoholfreien Getränken in den Verkaufs¬

und Mol¬bäuschen an der Diakonistenftraße b»w . Gcke Kriegs -
fartsweirerstraße .

Aus dem Geschäftsbereich des Bezirksamts

Vorsitz : Reg . -Rat Eauter .
Jn verwaltungsgerichtlichen Sachen standen »ebn Klagesachen

wegen Ersatzes von Fürsorgekosten zur Verhandlung . Von diesen
wurden sechs Klagen stattgegeben , »wei wurden abgewiesen und
zwei Fälle wurden zwecks weiterer Feststellungen vertagt .

In Erledigung der Verwaltungssachen wurde das Gesuch des
Arbeiter -Turn - und Sängerbundes Wolfartsweier zum Be¬
trieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank in seinem Svort -
baus auf dem Sportplatz abgelehnt,' die Einsprache des Schlossers
Leopold Mössinger in Söllingen , Hauvtstr . 70 , gegen das
gegen ihn unterm 30 . März 1932 erlassene Wirtshausverbot wurde
verworfen , dem Landesverband zur Bekämpfung des Alkoholis¬
mus e . V . wurde die Stellvertretererlaubnis für Luise H ä r d l e
genehmigt , der Einsprache des Waffenbändlers August H a u ck in
Knielingen wegen Entziehung der Waffenhandelserlaubnis
wurde entsprochen . Die vom Bezirksamt ausgesprochene Entziehung
wurde zurückgenommen; dem Joses Schlindwein in Maxau
wurde die Erlaubnis zum Ausschank alkoholfreier Getränke auf
dem Rbeinvorland bei Maxau zwischen den Zollgärten und dem
Maxkopf verliehen . Der Abänderung und Neufeststellung von
Baufluchten im Stadtteil Bulach wurde nach Maßgabe der vor¬
gelegten Pläne zugestimmt. Vertagt wurde die Feststellung
der Vergütung für den mit der Führung der Versicherungsverzeich-
niste der Ortsviehversicherungsanstalt Palmbach und der Ortsvieh -
verstcherungsanstalt Hohenwettersbach beauftragten Wilhelm Löff¬
ler sen . in Palmbach . Die Beschwerden gegen die von den Pflan -
zerausschüsten Staffort . Friedrichstal und Spöck vorgenommenen
Verteilung der Tabakanbaufläche nahm eine größere Zeit in An¬
spruch . Die Einsprecher von Svöck batten ihre Einsprüche
vor Beginn der Verhandlung zurückgenommen. Die Einspra¬
chen von Staffori wurden als unbegründet zurückgewiesen .
Die Erledigung der Einsprachen von Friedrichstal wer¬
den vertagt , da noch weitere Feststellungen gemacht werden sollen.

Heia.

Wir haben in unserm Bericht auch die Forderung erhoben , daß
der „schneidige " Ton gegenüber den Wehrmännern Unterlasten
werden möge . Wir haben weiter gefordert , das man angesichts des
schweren und verantwortungsvollen Dienstes den Feuerwehrmän¬
nern eine gerechte Behandlung zukommen lasten möge . Auf diese
Frage hat die Stadtverwaltung in ihrer Entgegnung nicht Bezug
genommen.

Heute wollen wir di« dort gedeuteten Dinge einer längeren Er¬
örterung unterziehen . Wir sind der Auffassung. daß überall dort ,
wo Vorgesetzte und Mannschaften ihren Dienst in gefahrvoller Ar¬
beit und im Dienste der Allgemeinheit auszufüllen haben , eine
innige Verbundenheit unter Wahrung geg«nseitiger Wertschätzung
und Achtung vorhanden sein müßte . Leider ist das bet der städti¬
schen Berufsfeuerwehr nicht der Fall . Dort wird von seiten der
Direktion den Wehrleuten gegeniiber ein Ton angeschlagen, der
jeder Beschreibung spottet. Zur Beweisführung einige gravierende
Fälle :

Als die Berufsfeuerwehr beim Brand in Weingarten alar¬
miert wurde , versuchte sie . auf dem schnellsten Wege »um Brand¬
platz zu kommen. Sie mußte aber feststellen , daß der nächste Weg
wegen Straßenumbau gesperrt war . Sie mußte auf einem ihr vor-
gezeichneten llmgehungsweg versuchen , den Brandplatz zu erreichen.
Der Branddirektor fuhr trotz Verbots mit seinem Personenwagen
die gesperrte Strecke . Cr kam dadurch etwas früher »um Brandplatz .
Als er die Wehr hier nicht antraf , fuhr er mit seinem Wagen nach
dem Ortseingang , der auf entgegengesetzter Seite lag . Inzwischen
kam auch die Wehr angerückt, die alsdann wie folgt von ihm emp¬
fangen wurde : „Wo bleibt ihr Ar . . . Iöcher denn ?" Wir
fragen , ist das eine Behandlung verheirateten Familienvätern ge¬
genüber ? Ist es angebracht . Leuten , di« im nächsten Augenblick
Leben und Gesundheit aufs Spiel zu setzen haben , in einem solchen
Sauherdenton »gegeniiberzutreten ? ,

Der Herr Branddirektor ist nicht nur brutal , er ist auch nachtra¬
gend. Ein Beispiel : Ein Feuerwehrmann wird von keiner Berufs¬
organisation zu einem Lehrkurs auf die Schule gesandt. Dort wird
er unterrichtet in Geräte - und Berufskunde . Obwohl der Direktor
dem Betreffenden unbezahlten Urlaub genehmigte , erklärt « er an¬
deren Webrmännern gegenüber : das wird er noch zu büßen haben.
Jn der Tat , der Direktor hatte seine Drohung wahr gemacht. Der
in Frage kommende Wehrmann ist heute nicht mehr bei der Feuer -
webr. , ,

Organisationen wirken auf den Branddirektor wie ein rotes Tuch .
So hat er Feuerwehrleuten erklärt , von denen er wußte» daß die
Betreffenden Mitglieder einer Gewerkschaft sind : „Bringt nur den
vollgefrestenen Bonzen euer Geld, die mit ihren dicken Ränzen hin¬
ter ihren Pulten sitzen und daraus warten , bis ibr es bringt .

"

In einem andern Fall , wobei der Branddirektor eine aktive Rolle
spielte, um einen Feuerwehrmann loszubekommen, indem er sich
persönlich um eine andere Dienststelle für den Betreffenden ein¬
setzte , die er auch bekam, drückte er sich dann wie folgt aus : „Daß I .
von der Wache wegkommt, bat er den roten Bonzen zu verdanken.
Jetzt kann er »u seinen roten Bonzen geben.

"
Auch mit dem Rosenkran- stebt der Branddirektor , wie es scheint ,

auf dem Kriegsfüße . Einem Webrmann gegenüber , von dem er
wußte , daß er Katholik ist . batte er sich wie folgt geäußert : „Das
Rosenkranzbeten kann Ihnen auch nicht helfen .

"
Die Oeffentlichkeit hat an den von uns unter Beweis zu stellen¬

den Dingen ein Jntereste . zu erfahren , welche Schritte die Stadt¬
verwaltung unternimmt . Das Wort hat die Stadtverwaltung !

Besuch - er stä- i. Vä- er im Monat Bprit
A) Hallenbäder

1931 1932
Schwimmbäder 24801 24789
Mannenbäder 13 371 11493
K ' hlensäurebäder 344 271
Schaumbäder 56 26
Kneippgüffe 183 124
Fangobäder 211 152
Dampfbäder 711 857
Elektrische Lichtbäder 894 829
Kurbäder 717 716
Brausebäder 199

41487 39057
Das Beiertheimer Bad ist seit 1 . Oktober 1931 geschloffen .

B) RheiustrandbadRappenwört
Besucher 4 425 2300

( :) Abschiedsfeier. Zu Ehren der am 1 . April d . I . nach Er¬
reichung der Altersgrenze aus dem städtischen Dienste ausgeschie¬
denen Beamten der städtischen Hauptverwaltung , des Verwal -
tungsoberinfpektors Karl Reck und des Eemeindesekretärs F l o-
rian Mayer veranstaltete di« Beamtenschaft der Hauptverwal¬
tung am 7. d. M . im Rothausbräu einen Abschiedsabend, der von
fast allen Kollegen der Verwaltung besucht war . Der Dienstvor¬
stand der Sauvtkanzlei , Verwaltungsdirektor Lacher , gedachte in
ehrenden Worten der langjährigen treuen und hingebungsvollen
Wirksamkeit

' der beiden scheidenden Beamten im Dienste der Stadt
Karlsruhe . 46 Jahre lang gehörte Verwaltungsoberinsvektor Reck
der städtischen Beamtenschaft an . darunter 30 Jahre der städtischen
Hauptverwaltung , und Gemeindesekretär Mayer , der den Dienst
des Gemeindesekretariats im Stadtteil Grünwinkel versah , war
über 15 Fahre in dieser verantwortungsvollen Stellung . Zwischen¬
hinein bekleidete er auch einige Zeit das Amt eines Stadtrats¬
mitgliedes . Verwaltungsdirektor Lacher übergab schließlich den
scheidenden Kollegen namens ihrer Kollegenschaft schöne Geschenke
und knüpfte daran die besten Wünsche für ihr weiteres Wohl¬
ergehen. Oberinspektor Reck dankte namens der Geehrten in herz-
lichen Worten . Jn eindrucksvoller Weise wurde der Abend ver¬
schönt durch ausgezeichnete Gesangsvorträge des Kammersängers
Franz Schuster urü> stimmungsvolle musikalische Vorträge eines
Trios , bestehend aus den städtischen Beamten Leopold Falkenberg ,
Ludwig Huber und Paul Unruh . Um das gute Gelingen des
Abends machte sich in besonderem Maße Stadtamtsrat Jdsef Lau¬
bach verdient .

( : 1 Die Gesellschaft für Manufaktologie (Sitz Karlsruhe ) erstellte
dieser Tage in den Räumen ihres Begründers Friedrich H e r i g
eine Ausstellung . Es ist die Darlegung des gesamten Stoffes , dieses
neuen Wiffenszweiges . wie sie in Berlin in der von Gerbart
Hauvtmann , dem Ehrenpräsidenten der Gesellschaft , persönlich eröff-
neten groben Sommerschau im Rahmen der Veranstaltung der Ber¬
einigung Deutscher Werklehrer unter der Devise „Sandkulturlehrer "
zur Aufstellung gelangen wird . Unter der erklärenden Führung des
Gelehrten erhielt der Beschauer einen wirksamen Einblick in das
umfangreiche Arbeitsgebiet und in das Wesen der Handkultur¬
lehre . Da man die neue Lehre heute allgemein kennt, ist es nicht
mehr notwendig , ihre Prinzipien breit darzulegen . Dank der un¬
ermüdlichen Forscherarbeit Herigs und seiner Mitarbeiter hat sich
di« Handkulturlehre »u einem Faktor entwickelt, der sich weit in alle
kulturellen , künstlerischen und Wirtschaftsgebiete hinein verzweigt
hat und nicht mehr daraus hinwegzudenken ist . Mit bemerkens¬
werter Energie und Blickschärfe hat Serig die einzelnen Diszipli¬
nen nach sachlichen und historischen Gesichtspunkten geordnet , so vor
allem die fruchtbaren Erkenntniffe für die Anthropologie und Ur¬
geschichte. dit sich unter dem Namen der Paläotechnik »usammen-
fassen ; ferner wird der Prozeß der Sandwerkstechnik bis in die
Phasen der modernen Werkzeugmaschine, ebenso die Prothesen -
technik an anschaulichen Modellen deutlich gemacht. Ein « andere
Abteilung betrifft die Bedeutung der Sand in Kunst und Erziehung
(Blinde . Taubstumme ) und endlich in der Gbarakterkunde und in
der Reklame . Es ist dankbar zu begrüßen , daß beabsichtigt ist, der
Santckulturlebre in dieser Form der Ausstellung in Karlsruhe einen
ständigen Raum zur Verfügung zu stellen .

( Die 3 l*li §ei jßeuMeti
Einschreiten gegen Bettler und Hausierer

Jn der letzten Zeit mußte die Polizei wiederholt gegen Bettler
einschreiten, insbesondere gegen solche, die sich auf ihren Bettel¬
gängen in aufdringlicher Weise unangenehm bemerkbar machten.
Auch eine Reibe von Hausierern , die nicht im Besitze der erforder¬
lichen Gewerbevaviere waren , mußten angezeigt werden.

äVf/Ä. Vereinsanzeiger «° v„
ver^iHquiiasiin,eigenp»dn> unter dieserRubrik >u der Regel kein» vusuadm». -der wenden ,un

Reklomeielseno' kl« bTttfmrl

Karlsruhe.
Arbeiterfiingerkartell . Am Samstag , den 14 . Mai , abend» 8 Uhr.

»weite Kartellvrobe im „ Grünen Berg "
. Kaiserstr. 33. Die Vereins¬

vorstände der Männerchöre werden gebeten, dafür zu sorgen, daß
alle Sänger pünktlich erscheinen . 2743 Der Vorstand .

M 6 il mehr AeNrr
3 Me Zelle



Am Pfingstsamstag, den 14 . Mai 1932
bleiben unsere sämtlichen Geschäftsräume

neschiossen
Badische Baiih
Bad . Kommunale Landesüank ,

Girozentrale
Baer t Elend
Dresdner Bank

Filiale Karlsruhe

Deutsche Bank und Disconto -
Beseiischait, Filiale Karls¬
ruhe und Depositenkasse
muhihurg

Uelt L. Homhurger
Straus t Co

caidRenaur.3Kroneii
Hpanenstpane i » - Telefon suis

“Morgen Donner siag Schlachttag
UorzUgi . Quailiaisuieine . moninsep k »
DOPl - BlSP . Gemütliche Gesellschaftsräume .

. Ferdinand Ulebep .

r -
:

'
Nach Aufgabe meiner mehrjährigen
Tätigkeit beim Landgericht Karls¬
ruhe , bin ich nunmehr als s7 !7

dfcchfaamcalf
belmißadixehenObe .r landexgeriehl
in Karlsruhe in ißad . augetaxxen .

Mein Büro befindet sich künftighin

JCeibni &flr . l fche sildendflr .
Telelon 7220

DR . BERTOLD MOCH
Rechtsanwalt

Oberiandesgericht Karlsruhe .J
r 7\Nach langjlhr . Auablldunq an ersten

Fachkltniken habe Ich mxh als

Facharzt lilr Orthopädie
niedergelassen und Obe meine Praxis In
Gemeinschaft mit IltPrit DP. PCPtZ aus .

Dr. roed. Rudoii Letimann
Karlsruhe , Sofienttr . 23 , Telefon 635 3

Sprechstunde 10 — 12 und 3 — 5

Zwangsversteigerung .
Am TonnerStag , den 12 . Mai 1932 , nach ,
mittag » 2 Uhr , werde ich in Karlsruhe , im
Pcanvlotai Herrenstraßc 45 s , gegen bare Zah¬
lung im VoUstreckungSwege östemlich ver¬
steigern :

I Damenfahrrad . I Flügel , 2 BükeOS . 2 Dipl «
Schreibtische , I Sekretär , 3 Bücherschränke
1 Schreibmaschine , l Knlehedeilederpresse
2 « laviere , 1 Nähmaschine , 1 Spiegelschrank .
1 Sattlernähmaschine , I Soja , I Steieolyvie .
1 RoUadenschrank . I « reden .' , I Lederslanze ,
1 Lederprägemaschine , 1 Spezial - Satilernäh -
nraschine , 2 .« ludsessel , 1 rnudcr Tisch, IBovcn -
teppich . I Tiegeldruckpresse , I » asscnschrank
I Akienschrank unv 1 Svrcchapparak .

Karlkruhe . den 10 Mai 1032. 2740
Burgmaun , Gerichttvollzieher .

jfaeUAeH .
macht

mit

richtigen
Farben u .
geeigneten

der 1Pinseln

Drogerie
WiuiTicnerning
Eene Amelien- u. Karlstr.

A les ml 5 n o Rabatt io Rabattmarken !

Badisches
Landesthealer
Mittwoch , t l . Mai

• A 28
' Mictwochmictei

Soffmaimr
Erzählungen

Bon Offenbach
Dlrigint : Kellderlh
Regie : Dr Waag

Mitwirkende Blank ,
Haberkorn , Winter ,

,A. Grötztnger Hoipach ,
Kainbach . « ieier , Löser ,

Nentwig , Oerner .
Anfang 20 Uhr
Ende 22. 15 Uhr

Preise L) (0 .93 —5.703 » ),
— «17

To 12 .5. Der 18 Oktober .
Fr . 13 . 5. Keine Vor¬
stellung . Im Konzert -

hau » ' Mademoiselle
Doctcur . Sa . 14 5. Bor
Sonnenuntergang . So .
>5 . 5. Neu einstudiert .
Rienzi -JmKonzerthaus :
Mademofielle Tocteur .

N
* MltUvoch . 1I . Mai
3m StSdk. Konzerthaus
1. Geschlossene Sonder -

Borstellung >ür die
Theater -Gemeinde
Inm ersten Mat :

Helle
Joceiik

Ein Bühnenstück von
Otto Alfred Palitz ' ch

Regie : Baumbach
Mitwirkende : Bertram .

Ehrhardt , Ermarth ,
Dahlen , Selling .Kratzer .
Brand,Ernst , Gcmmecke ,

Herz , Hierl , Höcker,
Klöble , Kühne , Luther ,

Mehner , P . Müller ,
Brüter , Schulze ,

v .d.Trenck .Grimm . Kuhr
H .Müller , Schönthaler ,

Seidert
- 048

Ansang 20.00
Ende 22.30 Uhr

OER AUFSTIEG DER

VOLKSFURSORGE

3730

Gewerkschaftlich -Genossen¬
schaftliche Versicherungs¬
aktiengesellschaft , Hamburg

AUSKUNFT :
Die Rechnungsstellen :
Karlsruhe , schOtzenstraBe 16
schramherg .on d. Staig (UoiKshaus)

Grosser Versand nadt

SOLLTE AUCH
FÜR SIE EIN

ZEICHEN DER
LEISTUNGSFÄHIGKEIT
UND DER GEBOTENEN
SICHERHEIT SEIN #

GEGENWÄRTIG
SIND BEI IHR _ _ _ _
versichert : J 265 000

MHIMIMRitn

850 MILLIONEN RM.
Versicherungssumme

Pfingst -

HObseh h. flott sekletdet zu sein — das schafft freudige Pflngstsffmfituitg . . . u.

SConfedtion
D’Woll -Completts io ra
mit kleiner Jacke • • • . . . l & iW

24 .75Damen -Kleider
Ftamong « mit imit . Bolerojacke

Damen -Kleider in 75
Flammnga mit buntgestreift . Kragen w

Damen -Kleider 15 ui
bedruckt, Kunsts . Marocain, Boleroform llrilrW

Damen - Bluse Ä fl gs
mit Rücken-Garnitur und Puffärmel - * "tiwll

Damen -Bluse ta « . o fl *
hell« Farben , offen u. geschlossen zu tragen » ■ " 1-

Damen -Bluse p*™ - o es
ma, mit langem Arm u . Doppel -Manschett. iiivM

Plissd -Röcke 325

sie merken me meine Ausgabe kaum

Strümpfe
Damen -Strümpffe
kffnstl . Waschseide , mod . Farbensortiment OH #

Ausnahmepreis UV

Damen - Strümpffe
künstl . Waschs ., extra starke Flors ., Ballen - W rnI
Verstärkung , Paar

blau tu schwarz 9 .78 , 9 .99 , AM 1

Schuhe

Dam .-Strümpfe P!Ä1 fl5unsere bekannte Qualität . Granit" . . Paar

Dam .- Strümpfe ™ 1 kgfelnmasch . Qualität , mit engl . Sohle • . Paar • *—

Dam . - Strümpfew ?schs 1 cfl
unsere Hausmarke . Favorit* . Paar

Da m .-Str ü m pf e 9 gflunser Spezialstrnmpf . Helga - . Paar Al » 1’

Inejensc/nVme
2 .65

Sie finden bei uns die schönsten

Dam .-Schuhe sÄt
Lack u . farbig, mit mod . Verzierungen , mit AA
hohen u. niederen Absätzen zu 9 .50 6 .75

Herrenschuhe “ ?

Dam .- Reoenschirme mo
P

dorm
12t 'g ., schw . , Strapazier-Quallt ., Rundhaken

Harren - Schirme ÄT 75 2 .95

DERBY -TASCHE
Salflanleder mit 9 Af|
Räckengrlff . . 4 «(RI

DERBY -TASCHE
Riffziege , mit eleg . Metall,
bttgel u . Kette- Innen- fl CA
bflgel , Kunsts .-Futter DiiW

DERBY -TASCHE
Riffziege , mit verschiebbar .
Ledergrift, Kunsts.- 9 M
Futter , Fac .-Splegel UaRI

DERBY -TASCHE
geschweifte Poms, m . Rund¬
ledergriff, {.Knautsch- fl AA
jeder oder Riffziege U.SKl

DERBY -TASCHE
modernes Knautsch- Leder
mit Metallkette . . ^

GOLF
die neue Linie, editSafflar -
Jeder , m. Innenbüj . u . *J M
2Abteil , in mod .Färb. ■•BÜ

DERBY -TASCHE
beide Seiten echt Chamäl .
mit verschiebbaren Leder¬
griff, Kunsts -Futter, E QAFacette -Spiegel . . d»wl

DERBY -TASCHE
beide Seiten echt Chamäl .,
grolle Form, in. InneitbQgel
und 2 Innent., mod . 49 CA
Flecht- u . Kettengr. I4 .UÜ

für Strebe und Sport, moderne K A9" - 7 .90 «JoSrV
Auswahl .Formen und Farben . 9 .75

Kinderschuhe ^ und
23 —28

Sport - Artikel
BtirschenRucksack
44x48 , mit Vortasche

Herren -Rucksack BUS k,ninc
Jaadieinen

47x55 , mit 2 Faltentaschen , breiten , ge
schweiften RindlederriemenTischen ausgelegt :

£.7 —30 31—35 Touristenkocher
rein Aluminium , zusammenlegbar

Herren Windjacken
Imprägniert , kleidsame Formen

ln vielen Farben
^ 906 90 5 .75

2,45
Opanken

SyeWarioffeln
weiß - fleischig , dank»,

verlesen
'

Ile . 2 . 80 M
ab Lager AlkerBaHnHof

A . Heckmann ,
Telefon 5908 .

Wunderschönes .
modernes

Speise¬
zimmer-

Raten
echt Eiche m . echt ,
kaukasisch . Nulib .

162 .-
..Ich hätte nicht ge¬
glaubt , iür diesen
Preis hin so schö¬
nes , eichen . Wohn -
zimm .- Büfett kau¬
fen zu können “,
werden Sie be¬
stimmt sagen .wenn
Sie solches sehen
Sie können sich
keine gröli , Pfin gst .
treude als d urch
Kaut dieses Bti fetts
bereiten . Ol esei
niedrige Preis war
nur durch einen
Ausnahme -Verkauf
unserer Lieferfirma
möglich . Sie sollt
das unbedingt aus¬
nützen . DasBütett
ist kaffeebraun ge¬
beizt mit kaukas .
Nußb . abgesetzt
sehr geräumig , die
Ecken sind abge¬
rundet . sämtliche
Flächen sind voll
u .abgesperrt,Innen -
schubladen , Türen
innen Mahagonfe .
Der Aufsatz hat
gebogene Kristall -,
scheid »Innen eben¬
falls Mahagoni , die
Türen mit modern .
Nufibaumwulstleis -
ten . Was Ihnen fUr
denPreis von 1
hier geboten wird ,
'st bestimmt eine
Spitzen -Lejstung .
Ihr altes Zimmer
nehmen wir in Zah¬
lung , den Rest kön
nen Sie In Raten
zahlen - 27i.‘6

mobeitiaus
marx Kahn
WaidstraBa 22

(neben Colosseum ' .

Pullover 3 an P5
rein « Wolle ,

D ’Schlupfhose
Kuneteelde, plattiert , bee
geeignet
trotzdem

Gröfee

Strümpfe

El
3ilttlttrr mit 2 Betten
OUIIIUCl an anständ
Arbeiter zu vermieten
Durlacher Ste .« 3,ll .r

hlsuersohemurig 1S32

Pras nur 2 me.

Keine Reise, keine Wanderlahrl
ohne

Dietz Reise- und WanderHilirer
Vo &k ^ be ÜHclßutA ^ aH diu * #
Karlsruhe , Waldstr . 28 , Fernruf 7020/7021

oll,t Ätt liefen I -Hnrll und bist «,
)« /tU ( R | U ( Qvn BrrlägsdrAißerel.Bollirfrenn»' S .«.b.L

AeltEhep . sucht 2 -8lm -
Wohnuug aus l . Juli
Altwohng .s Off.m .Prei »

u . Rr . 2729a . V BolkSfrd .

« elucht aus 1. Juni eine
1 — 2 -Z >m . - Wohnung
von jung . Ehepaar ' 2t
b.S0 ^ t monatl .s. Zu erfr
Lohseldstr . 15, bei » ohnle

Zu vermieten : schöne
große sonnige » -Ztm
mer - Wohuung aus 1
Juli bzw . aut 1. Okt
1832. Zu erjagen bei
Rirschuer , Oorstr . 2 .
Weiherseid . « 85«

S-Ztmmer - Wohnung
111. Stock , billig sofort
zu vermieten . Daxlan
derNraße 123. 2748

möbiLt. Zimmer
billig zu vermieten .

Brauerstraße 21 » t V

Eine Scheune zu ver¬
mieten . Nähere ! bei
Gebhart . Narlsruhe -
Riuth -, Hauptftr . 8 t a .

Rilhmaichiuer .kaUs. gis.
Angebote mitPreis uni .
Nr . 2739 anb . Bolttsrd .

Cutaway mittlere
Größe . Maßarbeit , wie
neu , für 15 .# zu Verl
llhlandstr 19, I Vrecht » .
Bon 5 Uhr ab anzusehen

Kahrrad (Mk Wander >
wie neu . da wenig gebr .
46 XM unter Einkaufs -
prei » abzugeb . M842
Gaggenau ,Luisenstr 2t

AüikN ' U. Herren .
Fahrrad gut erhalten
im A . billigst abzugeb
Wei »brennerstr . l4,1V1 .

Cindersvortwage « .' erren - « .Damenrad ,
lasherd m . Backofen

Schuhmachermaschin .
ttgo -Presse verk . bill
Staad , Derrenftr 6^ v .

Kaffee tfiaueb
• Heu e minciocn '-O. « L'hr

Sonderkonzert
Kapelle Ernö Walter

Einl ige :
Caprice viennois . für Violine ,
Souvenir .. , Dio 18

Solist : Kapellm - ister ErnÖ Walter

im 2. Teil Neue Bühnenschau

Morgen Donnerstag
TANZ - ABEND

ßinft wird in gute
Pfl ^ e ( e.

nommen Zu eclraqe »
Lovfeldstr . » » . B83

CichhSrncheukäfig tut
1 Mk. .zu verkauien

Friedrich Mayer,Bulach
Bannwalballee täO. 111

In jede
Familie nnr
den
Volksfreand

TirrsreiiB
achtet auf den l eut ''

ctfdjehienDcn Ak' i"

über dar Katzenwürg ^ ,

Schuppen
aus Hol : szeriegbarE
Motorrad oder » ff ^
,'lnto flcctqnct .
ab ' ugeben

chwarz , Rinthel 'ö-

Ernstslratze 2. 11

MarlnjenVillip
tlfj .

Mößler . Alademic ' .
itroße >6, T elevb

HerrenHUte
Reinigen und Bügeln . . . M

Umformen von oamenhQten
Fr . Hanselmann Kriegsstraü

^
cke Rüppurrer Straße

130

Merkel Kreuzsir . $
straiuii u i -5J

200 cm breit , regulär pm t -

Läufer regulär . T
ft' cm 6 ' ><‘m 67cm 90cm lOTcm
- . 90 1 .22 1 . 30 1 . 62 1 . 8 *

Bei Einkäufen ersuchen wir unsere geschätzten Abonnenten und Leser, diejenigen
Geschäfte in erster Linie zu berücksichtigen^ welche in dieser Zeitung inserieren
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